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Bedeutung und Ausblick

Workshop-Verfahren

Gesamtkonzept

Investitionssumme

Zusammenfassung

Im Zuge der dritten Ausbauetappe der Glattalbahn (Etappe 1B) soll der Bahnhof
Stettbach zu einer stidtebaulich attraktiven Verkehrsdrehscheibe um- und ausge-
baut werden. Als Endstation der Glattalbahn wird der Bahnhof Stettbach Ende
2010 — mit Abschluss der dritten Ausbauetappe — viele zusétzliche Fussgénger,
Velofahrer und Automobilisten aus der Umgebung anziehen, die von hier aus S-
Bahn, Tram, Glattalbahn, Zug oder Bus nutzen werden. Schon heute nimmt der
SBB-Bahnhof Stettbach mit 8,3 Millionen Zu- und Aussteigenden im Fahr-
gastaufkommen schweizweit Platz 15 ein. Es werden noch mehr sein, wenn von
hier aus eine direkte Bahnlinie zum Flughafen fihrt und die arbeitsplatzintensiven
Zentrumsgebiete dazwischen verbindet.

Im Rahmen eines Workshop-Verfahrens wurde ein Gesamtkonzept in einem ko-
operativen Prozess erarbeitet, das die neuen Anspriiche und Erfordernisse an den
Bahnhof Stettbach berlicksichtigt, aber auch dem jeweiligen Charakter der an-
grenzenden Quartiere Rechnung trégt. Das stddtebauliche und architektonische
Konzept ist Ergebnis eines Projektwettbewerbs.

Das neue Gesamtkonzept fiir den Bahnhof Stettbach sieht vor, die vielfaltigen
Funktionen und Einrichtungen eines Bahnhofs mit einer neuen Plattform gestalte-
risch und architektonisch sichtbar zu machen. Die bisherige Uberdachung des
Bahnhofs wird durch eine "Landschaft" aus unregelméssig geformten und geneig-
ten Déchern ersetzt. Die Décher schiitzen sowohl die Abgéange, die zum unterirdi-
schen SBB-Bahnhof flihren, als auch die Wartebereiche fir die 6ffentlichen Ver-
kehrsmittel an der Oberflache.

Eine neu gestaltete Wendeschlaufe, die wie bisher um die Abgange zum SBB-
Bahnhof herum fuhrt, soll kiinftig von Tram und Glattalbahn gemeinsam genutzt
werden. Der Bereich ist neben Schienenfahrzeugen ausschliesslich Fussgangern
vorbehalten. Die Anlagen fur den Strassenverkehr werden entlang der Hauptstras-
se Zirich — Dubendorf angeordnet. Es entstehen neue Haltestellen fiir die Linien-
busse, Taxistdnde sowie einige Kurzzeitparkplatze fur den Zubringer- und Abhol-
verkehr. Grininseln auf der Plattform durchbrechen die Anlage, dienen der Ent-
wasserung und schaffen sanfte Ubergdnge zu den angrenzenden Quartieren. Die
Option einer Selbahn zum Zoo ist mitberiicksichtigt.

Die Gesamt-Investitionen fir die Neugestaltung der OV-Plattform Stettbach, die
Umlegungen des Sagentobelbachs und der Erdgas-Hochdruckleitung und das
Facelifting des S-Bahnhofs Stettbach (SBB) belaufen sich auf rund CHF 35 Mil-
lionen. Das Kernprojekt fiir die Neugestaltung der OV-Plattform, fir die Umle-
gungen des Sagentobelbaches und der Erdgas-Hochdruckleitung wird finanziert
aus dem Kredit des Kantons Zirich fir die Glattalbahn. Das Facelifting des S-
Bahnhofs Stettbach finanzieren die SBB. Die Standortgemeinden Ziirich und Di-
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Zusammenfassung

bendorf sowie weitere Dritte beteiligen sich gemass Kostenteiler auf der Basis der
gesetzlichen Grundlagen.

Termine

Die Projektanderung OV-Plattform Stettbach wird im Herbst 2007 dem Bundes-
amt fur Verkehr (BAV) zur Plangenehmigung eingereicht. Nach Vorliegen der
Plangenehmigung soll anfangs 2009 mit dem Umbau begonnen werden, damit
rechtzeitig mit der 3. Etappe der Glattalbahn Ende 2010 auch der Bahnhof Stett-
bach fertig gestellt sein wird.

OV-Plattform
Stettbach

___ Umlegiing
| Sagentobelbach

i \ L
p . | |
Umlegung Erdgas- — .| |
Hochdruckleitung | ==
,;( \\
N\ \ F™
AN\ .
. #
o y
i )
7 /
\’\ ,// Q 20 40 60 80 100 / )
N / / ‘. y
¢ F ‘ /
N I~ / i / ) B

Abbildung 1: Ubersicht tiber das Projektgebiet des Plangenehmigungsgesuches PGG 2007
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Realisierung der heutigen

Anlage

Verkehrskonzept

Sagentobelbach

A0  Gesamtprojekt

1. Einleitung

1.1. Ausgangslage

Die heutige S-Bahn-Station Stettbach mitsamt der Wendeanlage fir die VBZ-
Tramlinie 7 wurde in den 90er Jahren mit der Eréffnung der Zlrcher S-Bahn in
Betrieb genommen. Dem damaligen Zeitgeist entsprechend wirkt heute die Anla-
ge etwas schwerfallig, rein funktional und aufgrund des erreichten Alters auch
duster (siehe Anhang 1, Ubersichtsplan heutiger Zustand und Anhang 2, Fotodo-
kumentation heutiger Zustand). Der Umsteigeknoten geniesst im schweizerischen
Bahnnetz aufgrund des hohen Fahrgastaufkommens einen hohen Stellwert: Mit
Uber 8 Mio. Umsteigenden nimmt er Rang 15 ein.

Bei der Station werden alle Verkehrstrager auf engem Raum miteinander ver-
knupft: Wéhrend die S-Bahn unterirdisch halt, sind die restlichen an der Oberfla-
che angesiedelt. Das Tram wendet um die Hauptzugénge zur S-Bahn und weist
mehrere Haltepunkte auf. Wartende Trams kénnen auf einem Uberholgleis mit
Mittelperron berholt werden. Im Innern der Wendeschlaufe sind die Publikums-
anlagen konzentriert, die mit einem grossflachigen Dach witterungsgeschitzt
sind. Die Bushaltekanten befinden sich einerseits entlang dem Perronrand Seite
Zirich, andererseits am ndrdlichen Rand der Wendeanlage. Die Busse queren bei
ihrer Ein- und Ausfahrt zwei Mal die Tramschienen. Wenige Kurzzeitparkplatze
und Taxiplatze sind ebenfalls integriert. Diese Fahrzeuge benutzen die analogen
Ein- und Ausfahrten, welche lichtsignalgesteuert sind. Veloplétze findet man im
Bereich der Diibendorfstrasse und entlang dem Rand Seite Zirich. Von allen Sei-
ten flhren Fusswege zur Wendeanlage.

Der Sagentobelbach, der mit dem Bau der S-Bahn neu gelegt werden musste,
fiihrt in zwei 90° Kurven um die Wendeanlage herum. Von Stettbach kommend
fliesst das Wasser auf Dubendorfer Seite bis zur Kantonsstrasse. Nach der Kurve
ist der Bach tber eine Lange von 40 m Uberdeckt. Dieses Bauwerk war als Zu-
fahrtsbriicke zur geplanten unterirdischen P+R-Anlage auf der sudlichen Wiese
vorgesehen. Auch der Aufgang Sud des S-Bahnhofes, heute mitten in der Wiese,
war darauf ausgerichtet. Die P+R-Anlage wurde nie realisiert. Sie ist aber Uber
Baulinien gesichert. Am westlichen Rand der Wendeanlage nimmt der Bach die
zweite Kurve und unterquert in einem weiteren Durchlass die Dibendorfstrasse.
Anschliessend fihrt er in stark bebuschtem Abschnitt in Richtung Norden und
mundet spater in die Glatt.
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Bezug zur Genehmigung

1.2. Erlauterungen zu den Ortsnamen

Das Verzeichnis der im Bericht verwendeten Abkiirzungen findet sich in Anhang

3. Die folgenden Ortsnamen werden im vorliegenden Bericht verwendet:
e~ - m|m I / ’

' I . = o techn. Réume SBB
Mattenhofquartier I = 0
il | |

/r’

Wendeanlage \ \

grenzei . ,;“ -

i

T\\!u‘;\. < Zugang Sud S- Bahn

Luftschwall6ffnung
Zurlchbergtunnel

Z|V|Ischutzanlage
Ziirichbergtunnel T~

L) G L /0 / 2= 50 75 100

Abbildung 2: Ortsnamen

1.3. Begrindung des PGG 2007

Die Verkehrsbetriebe Glattal VBG haben am 06.03.2002 beim Bundesamt fir
Verkehr (BAV) das Plangenehmigungsgesuch (PGG 2002) fur die Stadtbahn
Glattal, kurz Glattalbahn genannt, eingereicht. Das BAV hat den VBG am
27.01.2004 die Plangenehmigung erteilt, mit Ausnahme eines 290 m langen Ab-

Version 1.00 / 12. September 2007
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Einleitung

massgebende Einsprachen /

eine neue Randbedingung

schnitts beim Bahnhof Wallisellen. Aufgrund von substanziellen Einsprachen
haben die VBG wahrend des Verfahrens beim BAV den Antrag gestellt, die Plan-
genehmigung flr diesen Abschnitt vorerst zu sistieren.

Zwei wesentliche Einsprachen und eine neue Randbedingung haben zur vorlie-
genden Projektanderung beim Bahnhof Stettbach geflhrt, welche nun als Plange-
nehmigungsgesuch PGG 2007 vorliegt:

1.4.

Einsprache der Stadt Zirich: Das Projekt Bahnhof Stettbach ist integral zu
Uberarbeiten und vor der Erteilung der entsprechenden Bewilligung der Stadt
Zirich erneut vorzulegen.

Einsprache des Eidgendssischen Rohrleitungsinspektorates ERI: Die VBG
haben gemeinsam mit der Erdgas Ostschweiz AG alle Konfliktpunkte zu be-
urteilen und je nach Resultat eine Umlegung der Erdgasleitung vorzusehen
bzw. entsprechende Schutzmassnahmen zu treffen. Bei der Projektierung und
Ausfiihrung sind die massgebenden Bestimmungen der Rohrleitungsgesetz-
gebung zu beachten.

Neue Randbedingung: Die Talstation der geplanten Seilbahn Zoo ist in das
Konzept zu integrieren.

Elemente des PGG 2007

Das PGG 2007 umfasst folgende Projektelemente unter dem Titel ,,Projekténde-
rung OV-Plattform Stettbach“.

Version 1.00 / 12. September 2007

OV-Plattform (Details vgl. Teil A1)

> Gleiswendeschlaufe mit 3 Haltekanten und entsprechender Bahntechnik-
Infrastruktur zur gemeinsamen Benutzung durch die VBZ und die Glatt-
talbahn

> Uberdachung der Zugénge zum S-Bahnhof und der Ein- / Ausstiegskan-
ten inkl. Kiosk und Nebenanlagen (Dienstbauten)

Bushaltestelle mit 4 Haltekanten und 2 tiberdachten Wartebereichen
Kurzzeitparkierung und Taxiplatze

Veloabstellplatze

Verlegung der Kantonsstrasse

vV V V V V

Anpassung der Fuss- und Velowegverbindungen sowie Werkleitungen

Umlegung des Sagentobelbaches und Neubau des Durchlasses unter der Kan-
tonsstrasse (Details vgl. Teil A2)

Umlegung der Erdgas-Hochdruckleitung (Details vgl. Teil A3)

Facelifting S-Bahnhof Stettbach (Projektelement im Auftrag der SBB)
(Details vgl. Teil Ad)
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Einleitung

Ubergeordnetes

neue Dokumente

Gegenliber dem PGG 2002 werden keine neuen Funktionen beriicksichtigt und
die OV-Plattform belegt nicht grundsatzlich neue Raume. Die Talstation fir die
geplante Seilbahn zum Zoo wird raumlich und funktional beriicksichtigt. Die OV-
Plattform funktioniert ohne und mit Talstation. Eine Genehmigung fiir die Seil-
bahn musste in einem separaten Verfahren erfolgen.

1.5. Gliederung der Gesuchsunterlagen

Das PGG 2007 entspricht von den Grundsétzen her dem PGG 2002. Die Definiti-
on des Gesamtsystems, die Uibergeordneten Vorgaben und Spezifikationen gelten
weiterhin. Ergédnzungen, Konkretisierungen und Abweichungen sind im vorlie-
genden PGG 2007, Nachtrag Nr. 2: Projektianderung OV-Plattform Stettbach fest-
gehalten.

In Tabelle 1 sind die zusatzlichen Dokumente des PGG 2007 aufgelistet mit Be-
zug auf das umfangreiche PGG 2002. Der zu genehmigende Streckenabschnitt
gemass PGG 2007 (Situationsplan 1:500, Plan Nr. 5.203) war im PGG 2002 auf
dem Plan Nr. TP5/5.10 dargestellt.

Die neu erstellten Plane und Berichte sind ausschliesslich auf die Projektanderung
OV-Plattform Stettbach fokussiert. Die in der Tabelle unter "Genehmigte Doku-
mente PGG 2002" aufgefiihrten Dokumente werden durch die beantragte Projekt-
anderung abgeldst.

Bezeichnung | Genehmigte Dokumente PGG

Dokumente PGG 2007 im PGG 2007 | 2002

Unterlagen Teil A-Gesamtprojekt: Unterlagen Teil A-Gesamtprojekt:

* Projektleitblatt 5.200 * Projektleitblatt

* Bericht Sachverstandiger 5.201 * Prifbericht Kunstbauten
Kunstbauten

Unterlagen Teil A - Tiefbau Unterlagen Teil A - Tiefbau

¢ Technischer Bericht mit 5.202 * Technischer Bericht [5.01]

< A0 Gesamtprojekt

< A1 OV-Plattform

< A2 Bachumlegung

< A3 Erdgas-Hochdruckleitung
< A4 Facelifting S-Bahnhof

e Situationsplan 1:500 5.203  Situation [5.10]
* Langenprofile 1:500/50 * Langenprofil [5.18]
< Bahn 5.204
< Strasse 5.205
* Charakteristische Schnitte 1:200 | 5.206 * Charakteristische Schnitte [5.31]
* Normalprofile 1:50 5.207 * Normalprofile [5.23]
¢ Landerwerb 1:500 5.208 * Landerwerb [5.86]
* Landerwerbstabellen 5.209

Version 1.00 / 12. September 2007 Seite 6




Teil A-TP5) Projektbeschrieb

Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach

Einleitung

¢ Werkleitungsplan 1:500 5.210 * Umlegung Werkleitungen [5.78]
e Hoch-/ Kunstbauten —

< Statik Durchlass 5.211

Sagentobelbach

< Statik Perrondécher 5.212

< Plan Hochbauten, Situation 5.213

< Plan Hochbauten, Schnitte 5.214
* Umlegung Sagentobelbach —

< Beschrieb 5.215

< Situation, Querschnitte, 5.216

Langenprofil

* Umlegung Erdgas- —

Hochdruckleitung

< Ubersichtskarte 5.217

< Ubersichtsplan 5.218

< Schemaplan 5.219

< Streckenplan 5.220

< Objektplan, Schnitte 5.221

< Normpléane 5.222
* Facelifting S-Bahnhof —

< Beschrieb 5.223

< Situation Perronebene 5.224

< Typenschnitte 5.225
Unterlagen Teil A — Bahntechnik
* Leistungsfahigkeit LSA 5.226 —
* Signalisation KSS 5.227 —
Unterlagen Teil B Unterlagen Teil B
* Sicherheitsbericht 5.228 * Sicherheitsbericht [5.78]
Unterlagen Teil D Unterlagen Teil D
* Umweltauswirkungen 5.229 * Umweltauswirkungen
Unterlagen Teil E Unterlagen Teil E
* Konzeptplan Aussteckung 5.230 » Konzeptplan Aussteckung
Unterlagen Teil F Unterlagen Teil F
* Stadtraum und Landschaft 5.231 * 09 Zirichstrasse
* Architekturplan 1:500 5.232 —

Tabelle 1: Gliederung der Gesuchsunterlagen

1.6. Entwicklungsgeschichte

Die Entwicklung des Projektes, ausgehend vom Masterplan Stettbach Uber das
Plangenehmigungsgesuch Glattalbahn (PGG 2002) bis zum heute vorliegenden
Gesuch OV-Plattform Stettbach, ist in den folgenden Konkretisierungsschritten
erfolgt (Platzraum schwarz, Gleis blau, Bedachung rot):

Version 1.00 / 12. September 2007
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Teil A-TP5) Projektbeschrieb
Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Einleitung

0. Zustand heute:
Kombinierte Wendeschlaufe fiir Tram und Bus

1. Masterplan Stettbach 2000 und PGG 2002:
Resultat aus der Erarbeitung des Masterplans bildet das Projekt PGG 2002
mit der Anlage fir Bus, Tram und Glattalbahn

{ P

2. Testplanung 2003-2004 und Gestaltungsrichtplan 2004:
Resultat des Testplanungsverfahrens der Stadte Zirich und Dibendorf bildet
der Gestaltungsrichtplan 2004 mit der Anlage fur Bus, Tram und Glattalbahn
und neu mit der Kiss+Rail-Anlage als Grosskreisel im Strassenbereich sowie
der Option Seilbahn Zoo.
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Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Einleitung

3. Auswahlverfahren Architekturteam fiir das Workshopverfahren 2006:

Version 1.00 / 12. September 2007

Aus 5 eingeladenen Architekturbiiros wurde anhand von ldeenskizzen und
Préasentationen das Architekturbiiro Bosshard & Luchsinger, Luzern, ausge-
waéhlt.

Workshopverfahren OV-Plattform Stettbach: Juni 2006 bis Feb. 2007

Im Workshopverfahren wurde das Projekt integral iberarbeitet mit dem Ziel,
die massgebenden Einsprachen und die neue Randbedingung (siehe Kap. 1.3,
AO0) zu berucksichtigen. Das Verfahren wurden im Sinne eines kooperativen

Prozesses durch den Stab Gestaltung der VBG moderiert.

Am Verfahren waren neben der Bauherrschaft und von ihnen herangezogenen
Experten auch Vertreter verschiedener Amter der Standortgemeinden Ziirich
und Dubendorf, des Kantons und der SBB beteiligt:

e Stadt Zirich: Amt fur Stadtebau (AfS), Tiefbauamt der Stadt Zirich
(TAZ), Verkehrsbetriebe (VBZ), Griin Stadt Zirich (GSZ), Dienstabtei-
lung Verkehr (DAV), ewz

* Stadt Dubendorf: Planungsamt, Tiefbauamt, Abteilung Sicherheit
* Kanton Zirich: Kantonspolizei, Verkehr Infrastruktur Strasse (VI1S)
* Schweizerische Bundesbahnen, vertreten durch I-PM-ZUE-ZA

Im Verfahren konnte mit allen Beteiligten eine konsensfahige Grundlagen fiir
den Umsetzungsprozess in der Bauetappe 1B der Glattalbahn erreicht werden.
Dabei sind die geforderten Optionen fur weitere Entwicklungen offengehal-
ten. Die konkrete Basis flir Kostenteilerverhandlungen ist gegeben. Die Re-
sultate sind im Bericht "OV-Plattform Stettbach, Workshopverfahren zur
Vorbereitung der Bauetappe 1B der Glattalbahn, Schlussbericht zum Work-
shopverfahren" vom 9.2.2007 festgehalten. Sie bilden die Grundlage fur die
Erarbeitung des vorliegenden Projektes.
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Nachtrag Nr. 2: Projektéanderung OV-Plattform Stettbach
Einleitung

Zustand heute - PGG 2007

Genehmigtes Projekt

1.7. Zustand heute - PGG 2002 - PGG 2007

Die nachfolgende Grafik zeigt den Vergleich zwischen Zustand heute und dem
PGG 2007 (OV-Plattform Stettbach). Die neue Anlage mit drei Haltekanten
braucht mehr Platz als die heutige. Dies vorwiegend auf der dstlichen Seite (Di-
bendorf) und infolge Strassenumlegung auf der sudlichen Seite.

~1 ]

Abbildung 3: Vergleich Zustand heute (grau) und PGG 2007 (farbig)

Fur das PGG 2002 liegt die Bewilligung vor und entsprechende Auflagen sind
formuliert. Das Projekt sah vor, die Einstiegskanten von Tram, Glattalbahn und
Bus im Norden der Flache zu konzentrieren. Die Drehrichtung von Tram und
Glattalbahn war entgegengesetzt vorgesehen und die Zufahrt der Busse zu den
Standplitze erfolgten quer ber die Fliche ahnlich zur heutigen Situation. Uber
die Halfte der Wendeschlaufe war mit parallelen Gleisen, tber einen Viertel mit
vier Gleisen fir die vier Haltekanten ausgerstet.
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Nachtrag Nr. 2: Projektéanderung OV-Plattform Stettbach
Einleitung

Abbildung 4: Genehmigtes Projekt aus PGG 2002

Unterschiede Die massgebenden Unterschiede zwischen dem genehmigten Projekt und dem
neuen Projekt lassen sich aus dem Blickwinkel der OV-Plattform wie folgt zu-
sammenfassen:

geringere Gleisldnge und damit einfachere Bahntechnik
einheitliche Drehrichtung des Schienenverkehrs

Trennung zwischen Schienen- und Radverkehr

grosserer Flachenbedarf

Platzreserve fur Talstation der geplanten Seilbahn zum Zoo
Umlegung der Kantonsstrasse

Notwendigkeit, den Sagentobelbach neu zu flihren

neues Trassee der Erdgas-Hochdruckleitung

Facelifting S-Bahnhof Stettbach (SBB)

Gemiass nachfolgender Grafik nimmt die dreieckige Gleisanlage der OV-
Plattform weniger Raum ein, sie geht zudem viel besser auf die Ausrichtung der
Bauzone im Hochbord ein.

Version 1.00 / 12. September 2007
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Nachtrag Nr. 2: Projektéanderung OV-Plattform Stettbach
Einleitung

Abbildung 5: Vergleich PGG 2002 (grau) und PGG 2007 (farbig)
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Teil A-TP5) Projektbeschrieb
Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Raum und Umwelt

Anliegen und Vorgaben

zu erflllende Kriterien

2. Raum und Umwelt

2.1. Stadtebauliches und funktionales Konzept der OV-
Plattform

Die fur die Neugestaltung des Bahnhofs Stettbach aufeinander treffenden Anlie-
gen und Vorgaben der Verkehrsunternehmen SBB, VBZ und VBG/Glattalbahn,
der Stadte Zirich und Diibendorf sowie die Option Seilbahn Zoo wurde im Work-
shop verfahren diskutiert und abgestimmt. Im Vordergrund stand:

* die rdumliche Anordnung nach funktionalen, stddtebaulichen und &sthetischen
Kriterien

* die Definition der Identitat OV-Plattform Stettbach
* die Erarbeitung einer nachhaltigen Umsetzungsstrategie.

Konkret, die neue OV-Plattform sollte folgende Kriterien erfiillen:

* ausgewogene Gleisanlage mit drei Haltekanten und kombiniertem Wende-
und Uberholbetrieb im Uhrzeigersinn

* konsequente Trennung von Schienen- und Strassenverkehr
» Zusammenfassung der Verkehrsfunktionen in einer Plattform
* optimierte Fussgéngerverbindungen innerhalb und ausserhalb der Plattform

* Bushaltekanten und Kiss+Rail-Anlage mit kombinierter Zu- und Wegfahrt
sowie Wendemdglichkeit

* Gestaltung der Plattform mit identitdtsgebenden Dachkonstruktionen in den
wichtigen Aufenthaltsbereichen

* transparenter Platzraum mit visuellen Beziehungen zur Umgebung
* Durchlassigkeit des Landschaftsraums in Nord-Siid-Richtung

1 J|Fuss-
‘

und Radweg-
verbindung

Abbildung 6: Charakter der OV-Plattform
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Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Raum und Umwelt

Charakter der Plattform

Griininseln

Konkretisierung

der Gestaltung

Die OV-Plattform will man wortlich verstanden wissen, das heisst: eine Ebene,
wie eine Platte tber die unter ihr durchlaufende Topografie. Die Plattform integ-
riert sdmtliche Funktionen und Einrichtungen eines Bahnhofs. Unregelmassig
trapezformig geneigte Dacher unterschiedlicher Héhe schiitzen die Aufgangs- und
Wartebereiche und bilden eine schwebende, zweite Landschaft Gber der Platt-
form, ohne dabei die Durchléssigkeit des Freiraums zu unterbrechen. (Siehe An-
hang 6, Architekturplan).

Die dichten, finf- bis sechsgeschossigen Dienstleistungsbauten im Hochbord auf
Dibendorfer Seite einerseits und die zwei- bis dreigeschossige, sehr lockere und
durchgriinte Siedlung Mattenhof auf Stadtzircher Seite andererseits suggerieren
eine Asymmetrie der Anlage, die sich auch in der optimierten Gleisgeometrie
abzeichnet. Wahrend im Osten (Dubendorfer Seite) ein stadtischer, aktiv besetzter
Raum entsteht, schliesst die Plattform nach Westen hin (Stadtziircher Seite) mit
einer Aufkantung ab, die fiir die Siedlung Mattenhof auch eine Larmschutzwir-
kung zeigt. Nord- und Siidkante der Plattform hingegen werden durch Stufen mit
der Umgebung verbunden. Die Plattform ist wie das Gelande zu ca. 2% geneigt
und soll mit einem einheitlich dunklen, anthrazitfarbenen Belag versehen werden.
Fur die Busstationen und fir die Wartebereiche der Abfahrtskanten kommen Be-
tonflachen zum Einsatz. Die vorgesehenen Rad- und Fusswege werden durch
spezielle Belagsausbildungen auf der Plattform gekennzeichnet.

Um die Wirkung als Plattform noch zu steigern und um die versiegelte Flache zu
reduzieren, wird die Platte mit Grininseln perforiert. Diese Griininseln werden
abhéngig von der Personenhydraulik und nach kompositorischen Gesichtspunkten
angelegt. Sie dienen gleichzeitig der Entwasserung der Plattform und zur Orien-
tierung der Verkehrsteilnehmer. Deren genaue Lage und Form wird im Ausfiih-
rungsprojekt weiter optimiert; in den Planen sind sie vorerst nur schematisch dar-
gestellt. Die Begriinung aus Grésern soll korperhaft, kompakt erscheinen, unter-
schiedlich hoch sein, je nach Standort und Zweckbestimmung der Griininsel.

Die weitere Konkretisierung der Gestaltung (Anbindung an die Landschaft, Mate-
rialisierung, Farbkonzepte, Design der Ausristungselemente, Architektur der
Hochbauten) wird in der kommenden Planungsphase in Zusammenarbeit mit den
Standortstadten / Bestellern und dem Kanton erfolgen.
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Nachtrag Nr. 2: Projektéanderung OV-Plattform Stettbach
Raum und Umwelt

Freiraumkorridor Nord - Stid

2.2. Stadtraum und Landschaft

1. Landschaftsdurchblick Nord -
Sid: mit einzelnen Baum-
gruppen wird eine Vorder-
grund - Hintergrundwirkung
erzielt

2. visuell offener Strassenrand
gegen Siden hin

3. P+R mdglich, ist aber nicht
Gegenstand der Auflage

4. Wegnetz mit mehreren Ver-
bindungsvarianten, inkl.
Anbindung SBB-Zugang Sud
(Projekt Stadt Duibendorf)

5. Umlegung Sagentobelbach
und Gasleitung unter
Wahrung der Baulinien fir
die kiinftige P+R-Anlage

Abbildung 7: Ubersicht Stadtraum und Landschaft (Grafik aus Workshopverfahren)

Das Konzept der OV-Plattform ist darauf ausgerichtet, die Kontinuitat des Stett-
bacher Freiraumkorridors in Nord-Sud-Richtung zu bewahren. Lineare topografi-
sche, bauliche und landschaftliche Elemente - Hiigel, Bachlaufe, Wege, Baum-
und Buschstreifen- definieren einen spindelférmigen grossen Freiraum, der sich
im Bereich der OV-Plattform zu einer , Taille* verengt. S-Bahn, Glattalbahn-,
Tram- und Buslinien werden an dieser Engstelle verknipft.

2.3. Raumplanung

2.3.1. Einleitung

Generell gelten die Ausfiihrungen im Plangenehmigungsgesuch vom 30. Novem-
ber 2001: Teil C) Raumplanung. Insbesondere ist verwiesen auf die Anhénge 2.6
und 2.7 mit den kommunalen Nutzungsplanen.
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Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Raum und Umwelt

Rechtssituation

Beriicksichtigung

Erlauterungen

Seit dem PGG vom 30. November 2001 sind beziglich der raumplanerischen
Randbedingungen hinzugekommen:

a) der Richtplaneintrag fur die Seilbahn Zoo (Kap. 2.3.2, A0);

b) die Baulinie fir eine P+R-Anlage stdlich der Plattform, wegen der Umle-
gung des Sagentobelbachs und der Erdgas-Hochdruckleitung (Kap. 2.3.3,
A0);

c) die raumplanerischen Anforderungen an die Fuhrung von Erdgas-
Hochdruckleitungen (Kap. 2.3.4, A0).

2.3.2. Seilbahn Zoo

Seit Ende Januar 2007 ist das Seilbahnprojekt im kantonalen Verkehrsrichtplan
verankert.

In der Konzepterarbeitung der OV-Plattform Stettbach wurde das Seilbahnprojekt
als Option mitbertcksichtigt, ist selber aber nicht Gegenstand der Auflage. Die
Talstation wirde im Bereich der Ausstiegshaltekante angesiedelt, der westliche
Dreiecksschenkel entspricht der Linienfiihrung der Seilbahn. Die Flache, die fir
die Seilbahntalstation nétig ware, wird von Nutzungen frei gehalten. Baulich
mussen fiir eine spatere Realisierung des Seilbahnprojekts keine Vorinvestitionen
geleistet werden. Der spatere Bau kann unter Ricksichtnahme des Plattform-
Betriebs jederzeit realisiert werden.

Der Zoo Zirich soll mit den dffentlichen VVerkehrsmitteln noch besser erschlossen
werden. Langerfristig gesehen wiirde sich fiir eine Verbesserung der Zooanbin-
dung eine Seilbahn anbieten, die den Bahnhof Stettbach mit dem Zoo-Eingang
verbindet. Ein 2004 erarbeitetes VVorprojekt hat aufgezeigt, dass eine rund zwei
Kilometer lange Seilbahn mit 8er-Gondeln die Héhendifferenz von 150 Meter gut
uberwinden und zudem wirtschaftlich betrieben werden kdnnte. Mit einer Fahr-
zeit von rund sieben Minuten und einer Transportkapazitit von etwa 1200 Perso-
nen pro Stunde und je Richtung ware diese Seilbahn eine Alternative zum Auto.
Mit der Seilbahn wird eine neue, attraktive OV-Achse aus dem Glattal (Richtung
Norden) angeboten. Eine zusatzliche Modalsplitt-Verschiebung zu Gunsten des
OV wird stattfinden, d.h. zusatzliche Zoo-Besucher werden ihre ganze Reisekette
mit dem OV bewaltigen. Dies umso mehr, als bei der OV-Plattform Stettbach
optimale, komfortable Umsteigebeziehungen zwischen S-Bahn, Glattalbahn so-
wie Trams und Bussen der VBZ vorherrschen werden. Damit kann das Zooquar-
tier von Staus und Parkplatz-Suchverkehr entlastet werden. Derzeit liegt der Lead
dieses Projektes bei der Zoo Ziirich AG.
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Nachtrag Nr. 2: Projektéanderung OV-Plattform Stettbach
Raum und Umwelt

Abbildung 8: Situation mit Seilbahn

2.3.3. Baulinie fur P+R Anlage (sudlich der Plattform)

Rechtssituation Mit dem regionalen Gesamtplan Glattal (RRB 4722, 1981) wurde im Bereich des
Bahnhofs Stettbach eine unterirdische P+R-Anlage mit 200-240 PP festgelegt. Sie
ist Ober Baulinien gesichert (vgl. BDV Nr. 1279/1992). Ihre Realisierung ist un-

Abbildung 9: Uber Baulinien gesicherte Flache fiir kiinftige P+R-Anlage

Version 1.00 / 12. September 2007 Seite 17



Teil A-TP5) Projektbeschrieb
Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Raum und Umwelt

Beriicksichtigung

bestehende, provisorische

P+R-Anlage

Das Projekt OV-Plattform Stettbach respektiert das Vorhaben einer P+R-Anlage.
Der neu geflihrte Sagentobelbach wie auch die umgelegte Erdgas-
Hochdruckleitung lassen die Mdglichkeit fur eine spétere Realisierung offen.
Weiterhin liessen sich die urspriinglich vorgesehenen 240 Parkplétze realisieren,
selbst wenn jetzt ein Teil der urspringlich vorgesehene Flache durch die Platt-
form beansprucht wird. Die Ein- und Ausfahrt wiirde lber die Plattform in der
stdostlichen Ecke erfolgen (vgl. Situationsplan 1:500, Beilage 5.203). Entspre-
chende bauliche Anpassungen wéren dann aber erforderlich.

Die bestehende provisorische P+R-Anlage 6stlich des Bahnhofs Stettbach mit
nahezu 100 Platzen steht nur noch bis zum Baubeginn der Glattalbahn zur Verfi-
gung. Wahrend der Neugestaltung der Plattform wird sie als Installationsflache
genutzt.

2.3.4. Raumplanerische Anforderungen an die Fihrung der
Erdgas-Hochdruckleitung

Gemadss Rohrleitungsgesetzgebung sind Bauzonen mit Erdgas-Hochdruck-
leitungen zu umfahren. Mit der vorgesehenen Fiihrung der neuen Leitung kann
diese Anforderung eingehalten werden.

Der Nachbarschaft zu bestehenden Bauzonen kann gemadss Beilage: Storfallvor-
sorge zum Teil D-TP5) Umweltauswirkungen, Beilage 5.229, Rechnung getragen
werden.
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Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Schnittstellen zu benachbarten Projekten

3. Schnittstellen zu benachbarten Projekten

3.1. Seilbahn Zoo

Siehe unter Kapitel 2.3.2, A0

3.2. Unterirdische P+R-Anlage Stettbach

Siehe unter Kapitel 2.3.3, A0

3.3. Quartierplan Hochbord

Aufgrund der neuen Gleisfuhrung auf der Plattform ist der Quartierplan Hochbord
entsprechend anzupassen.

3.4. Privatbau Seite Diibendorf

Ostlich angrenzend an die OV-Plattform ist im Quartierplan Hochbord ein fiinf-
bis sechsgeschossiger Dienstleistungsbau vorgesehen. Auch dieses Objekt ist im
Konzept der OV-Plattform integriert. Geplant sind, im Erdgeschoss publikumsin-
tensive Nutzungen mit einer Affinitdt zum Bahnbetrieb wie z.B. Imbiss, Restau-
rant, Café usw. unterzubringen. Ein direkter Zugang Uber den Plattform-Rand Ost
ist anzustreben. Als Ubergangsbereich wire beispielsweise eine Baumallee mit
Vorplatzcharakter denkbar. In diesem Sinne werden in der kommenden Pla-
nungsphase die Niveauverhaltnisse mit dem Projekt OV-Plattform Stettbach ab-
geglichen. Zudem werden Ldsungen gesucht, die ein gemeinsames Nutzen der
Velostation erlauben. Uber den Zeitraum der Realisierung lassen sich jedoch noch
keine Aussagen machen. Vorerst wird die Hohendifferenz zwischen Plattform
und gewachsenem Terrain Uber Anschittungen ausgeglichen.
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Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach

Bauphasen
4, Bauphasen
4.1. Baukonzept und Generelles Bauprogramm
Aufrechterhaltung des Die OV-Plattform Stettbach hat verkehrstechnisch einen grossen Stellenwert. Bei
Betriebes der Realisierung des neuen Projekts gilt es auf diese hohen Betriebsfrequenzen

Riicksicht zu nehmen. Die Neugestaltung soll weitgehend unter Aufrechterhal-
tung des Betriebs erfolgen. Das betrifft nicht nur den Tram- und Busverkehr.
Auch die Bediirfnisse des MIV, der Velofahrer und Fussgénger, die den Bahnhof
Stettbach ansteuern, um den Schienenverkehr der SBB zu nutzen, sind zu beriick-
sichtigen.

Konzept Bauphasen Das daraus entwickelte Konzept sieht vor, das Projekt in 4 Hauptphasen umzuset-
zen. In den folgenden Darstellungen ist der Ablauf schematisch festgehalten:
* Phase A: Umlegung von Bach und Erdgas-Hochdruckleitung
* Phase B: Strassenbereich, Bushaltestellen, Kiss+Rail (in 3 Unterphasen)
* Phase C: Gleisbereich und Plattform (in 5 Unterphasen)

* Phase D: Fertigstellungen wie Signaletik, Innenausbau, Haustechnik und Be-
griinungen

-

Phase A, Sagentobelbach / Gasleitung ~ Phase B1, Strassenbereich Stid

* Durchlass Teil 1 e Plattformrand Siid

* Bachumlegung e Strassenbereich inkl. Werkleitun-
* Gasleitung in offener Bauweise gen

*  Inbetriebnahme im Sommer * K+R-Bereich
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Phase B2, Strassenbereich Nord Phase B3, Strassenbereich Durchlass
e Durchlass Teil 2 unter Gleishilfs- e Abbruch Decke und Einschiitten

briicken alter Durchlass
* Bushaltestellen * Restbereich Oberflache

* Taxiplatze
*  Werkleitungen

N\

i \ { ¢
\ O\
A \ 2 ) 5 \ —
Phase C1, Plattform aussen Phase C2, Gleisbereich Ost
e Abbriiche e Gleisbau

* Unterbau / Planum

*  Oberflachen

* Randausbildungen

* Tiefbauten Bahntechnik

Gleistragplatte
Weitere Bahntechnik
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Bauphasen

A VL e N V) L Vel
Phase C3, Gleisbereich West Phase C4, Plattform Nord

e Abbriiche e Abbriiche

e Unterbau / Planum e Unterbau / Planum

e Gleisbau inkl. Weicheneinbau e Oberflachen

* Gleistragplatte e Décher und Einbauten

¢ Weitere Bahntechnik

[

Phase C5, Plattform Siid Phase D, Fertigstellungen

* Abbriche * Facelifting Bahnhof SBB
* Unterbau / Planum * Ausristungen, Signaletik
*  Oberflachen * Innenausbau

* Décher und Einbauten * Haustechnik
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Bauphasen

Trambetrieb

Betrieb Tramersatz

Fixpunkte fur Bauprogramm

Der Trambetrieb der Linie 7 kann bis zur Phase C3 auf den bestehenden Gleisen
und mit der bestehenden Infrastruktur aufrechterhalten werden. In Phase C3 wer-
den die fehlenden Gleise ergénzt. Vier Wochen sind dafir vorgesehen. In dieser
Zeit wird ein Tramersatz durch Busse eingerichtet. Diese Phase soll in den Som-
merferien stattfinden, da in diesen Wochen die Umsteigefrequenzen wesentlich
geringer sind. Die genaue Disposition der Busfiihrung wird Gegenstand sein des
Ausfihrungsprojektes. Der Baubereich C3 ist bewusst grosszligig gewahlt, um
komplette Weichen und ganzen Doppelspuren ohne Etappierungsgrenzen erstel-
len zu kdnnen.

Die Phasen C4 und C5 sind darauf ausgelegt, dass immer mindestens 2 Aufgange
vom S-Bahnhof zur Verflugung stehen. (C4: Aufgang Sud und Rolltreppen; C5:
Aufgang Sid, Lift und Aufgang Nord)

Der Umstieg vom Tram auf den Tramersatz (Bus) kann an folgenden Punkten
erfolgen:

a) Umsteigen am Schwamendingerplatz auf den Tramersatz; Linie 7 verkehrt
uber die Linie 9 und wendet in Hirzenbach.

b) Bei geringer Verkehrbelastung: Umsteigen in Milchbuck auf Linie 9 bis
Schwamendingerplatz, dann umsteigen auf den Tramersatz; Linie 7 wen-
det in Milchbuck.

Fur das nachfolgend dokumentierte Bauprogramm gelten 3 Fixpunkte (siehe auch
Anhang 5, Generelles Bauprogramm):

1. Inbetriebnahme der umgelegten Gasleitung ausserhalb der Heizperiode
(Gewahrleistung der Versorgungssicherheit)

2. Phase C3 mit Busersatz wahrend der Sommerferien

3. Inbetriebnahme der gesamten OV-Plattform am 12. Dezember 2010, zu-
sammen mit der ganzen Etappe 1B

Phase Q11,2009 | Q1I,2009 [ Q 1, 2009|Q 1V, 2009| Q11,2010 | QI,2010 | Q Ill, 2010 Q IV, 2010
JIFIM[AIM|J[J|A|S|O/N|D|J|FIM|JAIM|J|]J|A|S|O|N|D

A, Bach / Gasleitung

B, Strassenbereich | |

C, Gleisbereich

D, Fertigstellungen

Facelifting Bhf SBB

Phase IBN .

Abbildung 10: Grob-Bauprogramm
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Installationsplatz

Hauptkubaturen

4.2. Installationsplatz und Logistik

Als Installationsplatz ist die dstlich des Bahnhofs Stettbach liegende Flache vor-
gesehen. Sie wird heute als provisorische P+R-Anlage genutzt. Die Fahrspuren
sind mit einem Belag versehen, die Parkplatze gekiest. Die Ein- und Ausfahrt
mindet in die Strasse "Am Stadtrand”, die an der Kantonsstrasse (ZUrichstrasse)
angeschlossen ist.

Abbildung 11: Installationsflache

Die Gesamtflache von 8'000 m? beriicksichtigt die Bediirfnisse fiir den Tiefbau
und die Bahntechnik. Die Erschliessung der Baustellenbereiche erfolgt direkt ab
Installationsplatz, teilweise unter Querung von Betriebsflachen (Inselbaustellen).
Missten grosse Gerate auf den Betriebsflachen verschoben werden, wiirden Si-
cherheitswarter den Gefahrenbereich absichern.

Fir das Projekt muss verhaltnisméssig wenig Baumaterial zu- und abgefiihrt wer-
den. Ein Grossteil des Aushubs fur die Umlegung des Sagentobelbachs wird fiir
das Einschutten des alten Bachlaufes wiederverwendet. Einzig durch die Vergros-
serung der Plattformflache nach Siiden entsteht ein grésserer Uberschuss an
Oberboden. Weitere massgebende Materialflisse sind jene fir den Abbruch und
Neubau von Belégen.

Zusammenfassung der Hauptkubaturen:
* Entsorgung Oberboden: 4'400 m’
* Deponie Aushubmaterial: 15'400 m?
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Bauphasen
*  Belagsabbriiche: 1'000 m®
 Betonabbriiche 1'000 m®
+ Belagseinbau: 1'700 m®
* Konstruktionsbeton: 3'500 m®
* Beton fiir Gleistragplatte: 1'200 m®
* Gleislange: 750 m
* Anzahl Weichen: 8 Stk
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Kosten

Einheitliche Grundlagen

Kostenvoranschlag

Bruttokosten

Kostenteiler

Facelifting

5. Kosten

Der Kostenvoranschlag wurde fiir die "Projektanderung OV-Plattform Stettbach”
analog zum gesamten Projekt Glattalbahn erstellt. Namlich nach einheitlichen
Grundlagen, welche im Kapitel 5 des Teils A) Beschrieb Gesamtprojekt (Baupro-
jekt 2001) in Methode, Grundlagen und Annahmen beschrieben sind. Die Kosten
sind somit direkt vergleichbar mit dem Bauprojekt 2001.

Preisstand 01.04.2001
Projektstand PGG 2007
Genauigkeit +10 %

Exklusive Mehrwertsteuer

Projektanderung OV-Plattform Stettbach Investitionskosten in
inkl. Umlegung von Bach und Erdgas- Mio. CHF
Hochdruckleitung

1 Erwerb von Grund und Rechten 2.1

2 Baustelleneinrichtungen, Provisorien 15

3 Vorbereitung 1.6

4 Trassee 4.0

5 Anpassungen 14.4

6 Bahntechnische Anlagen 4.9

7 Ubriges (Honorare, Baunebenkosten) 6.3
Total Feste Anlagen 34.8

Tabelle 2: Investitionskosten feste Anlagen OV-Plattform Stettbach in Mio. CHF

Das Total der festen Anlagen beinhaltet samtliche Kosten mit den erforderlichen
Anpassungen an Nebenanlagen und angrenzenden Objekten bei privaten Anstds-
sern, dem oOffentlichen Strassenraum mit Werkleitungen inkl. Umweltschutzmass-
nahmen (Deponie, Larmschutz). Neben der OV-Plattform sind darin auch die
Kosten fur die Umlegung des Sagentobelbaches und der Erdgas-Hochdruck-
leitung integriert.

Fir das Projekt OV-Plattform Stettbach haben mit den Standortstadten Ziirich und
Dibendorf, mit den VBZ und SBB und mit dem Kanton Verhandlungen betref-
fend Kostenteiler stattgefunden. Die Grundprinzipien konnten geklart werden, die
Beschliisse Uber die Finanzierung der Beitrage sind in VVorbereitung.

Das Facelifting des S-Bahnhofs Stettbach ist Bestandteil des PGG, wird jedoch
kostenméssig vom Projekt VBG getrennt.
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Landerwerb

Landerwerbsplane

Landerwerbstabellen

Flachen fir OV-Plattform

vorubergehenden Landbe-

anspruchung

6. Landerwerb

Im Plan Nr. 5.208 ist der fir die Projektanderung OV-Plattform Stettbach bend-
tigte Landerwerb wie auch die vortibergehende Beanspruchung wahrend der Bau-
phase dargestellt.

Eine detaillierte Aufstellung des erforderlichen Landerwerbes findet sich in der
Beilage 5.209, Landerwerbstabellen. Die Angaben zu den Besitzerverhéltnissen
sind ferner auch in den allgemeinen Vermessungsdaten in der Landerwerbsplan-
grundlage enthalten und dargestellt.

Die im PGG 2002 dargestellten Landerwerbsféalle werden alle ersetzt durch die
hier beschriebenen.

6.1. Dauernder Bedarf

Die OV-Plattform beansprucht aufgrund ihres architektonischen Konzeptes, auf-
grund der Option Seilbahn Zoo und aufgrund der grossflachigen Bachumlegung
eine Mehrflache von rund 14'000 m? gegeniiber dem heutigen Zustand.

6.2. Bedarf wahrend der Bauphase

Bei der voriibergehenden Landbeanspruchung wird darauf geachtet, dass sich die
Flache im Landwirtschaftsland auf das Notwendige beschrénkt. Fir den Bau des
neuen Bachlaufes und der Gasleitung in offener Bauweise werden dem Unter-
nehmer klare Vorgaben auferlegt, in welchem Streifen er sich bewegen darf. Die
Platzierung der Depots an wieder zu verwendendem Aushubmaterial und Ober-
boden erfolgt jeweils direkt entlang der Linienbaustelle oder fiir das Einschutten
des alten Bachlaufes auf der Flache der kinftigen Plattform, siidlich der Dlben-
dorfstrasse.

Fir die Installationsflache im Bereich der heutigen P+R-Anlagen wird die Zwi-
schenflache zur Plattform bzw. zum GTB-Trassee entlang der Zirichstrasse opti-
mal genutzt. Ziel ist es, eine geringst mogliche Zusatzflache lber die P+R-Anlage
hinaus zu beanspruchen.

Zusammenfassend ergibt sich flr die voribergehende Beanspruchung voraus-
sichtlich eine Flache von rund 39'000 m%
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Landerwerb

6.3. Dingliche Rechte

Servitute Es wird davon ausgegangen, dass die Benutzung von Flachen fur Fahrleitungs-
masten, Kabelschachten und Kontroll6ffnungen zu Werkleitungen uber dringli-
chen Rechte (Servitute) gesichert werden kénnen.

Gleiches gilt fiir das Durchleitungsrecht durch die betroffenen Parzellen fur die
Umlegung der Erdgas-Hochdruckleitung.
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Aussteckung

7. Aussteckung

Fur die Aussteckung gelten die Grundlagen, Ziele und Konzepte aus dem Doku-
ment Teil E) Aussteckungskonzept des PGG 2002.

Eine Obliche Aussteckung des vorliegenden Projektes, vor allem jene der Hoch-
bauten, ist aufgrund des aufrechtzuerhaltenden Betriebes, der Verkehrssicherheit
und der bestehenden Bauten nicht mdglich. Zudem ware die Ubersichtlichkeit
nicht gegeben. Die neuen "fliegenden™ Ddcher mit unterschiedlichen Héhen sind
stark in die bestehenden Dé&cher "verschachtelt".

Im Geldnde werden folgende Punkte sichtbar gemacht:
* Gleisaxen, am Boden markiert (wo mdglich)
e Plattformrander, visiert oder am Boden markiert (wo mdglich)

* Bachverlauf, Visur der dusseren Abgrenzung (inkl. beidseitige 5 m Freihalte-
zonen)

e Linienflihrung der Erdgas-Hochdruckleitung
Damit sich jedermann ein konkretes Bild der neuen OV-Plattform machen kann,
liegen Modellfotos vor mit Bildern aus den Blickwinkeln Nord, West und Ost.

Diese Fotos sind auf 3 Infotafeln im Gel&nde abgebildet (siehe auch Plan Ausste-
ckung 5.230).
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Konzept und Gestaltung

Anliegen und Vorgaben

Minimalradius

Perronkanten

Al  OV-Plattform

1. Konzept und Gestaltung

1.1. Trassierungselemente

Die Vorgaben fir das Projekt Stettbach sind mit jenen der anderen der Glattal-
bahn identisch. Aufgrund der engen Kurvenradien beschrankt sich jedoch die
Ausbaugeschwindigkeit auf 12 km/h.

Der nach AB-EBV geforderte Minimalradius fiir Strassenbahnen in Wende-
schlaufen von R, = 15 m wird nirgends unterschritten. Im vorliegenden Projekt
betragt er 18.5 m.

Abbildung 12: Bahntrassee

Im Westen bindet sich die Gleisgeometrie ein in die bestehenden Gleise der VBZ,
im Osten schliesst sie sich an die Neubaustrecke GTB an.

Die Perronkanten liegen in voller Lange einschliesslich der angrenzenden Ram-
pen in der Geraden. Aus geometrischen Griinden mussten einzig die Rampen an
der westlichen Haltekante in die Kurve gelegt werden.

Der Abstand der Perronkante zur Gleisachse betragt 1.45 m. Massgeblich dafir
war, dass alle Fahrzeuge der VBZ, wie z.B. auch das Marlitram, die Wende-
schlaufe benttzen kdnnen. Dies ist mit dem Behindertenverband so abgesprochen.
Die Grenzlinien C nach AB-EBV sind eingehalten.

Version 1.00 / 12. September 2007 Seite 30



Teil A-TP5) Projektbeschrieb
Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Konzept und Gestaltung

Gleisachsabstand

vertikale Gleisgeometrie

Grundsatz

Aus- / Einstieg

Niveauverhaltnisse

Der Gleisachsabstand bei den Uberholgleisen betragt 4.5 m. Er beriicksichtigt
einen erweiterten Dienstweg nach Vorgabe der VBZ. Er stellt ein Sicherheitsele-
ment dar fiir den Fall, dass der Tramfiihrer auf dem Uberholgleis das Fahrzeug
verlésst und gleichzeitig ein Fahrzeug der Glattalbahn in die Haltestelle einfahrt.

In der Vertikalen passt sich die Gleisgeometrie der OV-Plattform an. Sie ist mit
2 % Gefalle in die von Ost nach West verlaufende Ebene gelegt. Da es sich um
eine durchgehende Ebene handelt, liegen keine Weichen in vertikalen Ausrun-
dungen. Kurveniiberhdhungen werden aufgrund der geringen Fahrgeschwindig-
keit keine ausgebildet.

1.2. Fahrweg und Haltestellen

1.2.1. Schienenbetrieb

Aus Sicht Bahntechnik und Bahnbetrieb haben die beiden Unternehmen VBZ und
VBG die neue Gleistopologie bestimmt. Diese vereint die Anspriiche der ver-
schiedenen Bahnen. Grundsatz ist: eine auf das Notigste reduzierte Ausdehnung
der Gleisanlage, verbunden mit einer einfachen Gleisgeometrie.

Sie bildet ein Dreieck mit je einer Haltekante an allen Seiten. Die westliche Hal-
tekante dient allen Linien zum Aussteigen, die dstliche zum Einsteigen in die
Linie 12 der VBG und die siidliche primér zum Einsteigen in die Linie 7 der VBZ
und sekundar, sofern die Haltekante nicht belegt ist, auch zum Aussteigen der
Linie 12 der VBG. Bei beiden Einstiegskanten bestehen Uberholgleise.

Der ganze Innenbereich der Plattform liegt durchgehend 30 cm Uber dem Gleisni-
veau. In den Plattformecken gleichen Rampen mit einer Neigung von weniger als
6 % die Hohendifferenz aus. Der Gleisbereich wird zur taktilen Fiihrung von Seh-
behinderten durch einen 3 cm hohen Randstein markiert, in der Geraden mit 1.65
m Abstand zur Achse, in den Kurven vergrossert um die Kurvenerweiterung.
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Durchbindung von Zirich

nach Dubendorf

Anhaltesichtweite

Abbildung 13: Niveauverhaltnisse (blau: Niveau + 30 cm)

Eine Durchbindung von Zirich nach Dubendorf, ohne die Wendeschlaufe zu be-
fahren, ist gleisgeometrisch mdglich und kann zu einen spéteren Zeitpunkt er-
géanzt werden, was entsprechende Umbaumassnahmen bedingen wird. Der Warte-
bereich zwischen Buskante und Gleis wird bereits mit 30 cm hoher Haltekante
ausgeristet. Die zwei Gleisverbindungen und die 4 Weichen hingegen werden mit
der Etappe 1B noch nicht realisiert.

Abbildung 14: Spéatere Durchbindung Zirich — Dibendorf (in Rot)

Die Sichtverhaltnisse fur Tramflhrer der Linie 7 kénnen trotz der Wand entlang
dem Plattformrand als ausreichend bezeichnet werden. Dies einerseits aufgrund
der geometrischen Verhéltnisse, aufgrund der geringen Einfahrtsgeschwindigkeit
von 12 km/h und andererseits aufgrund der bescheidenen Héhe der Wand von
weniger als 1.6 m. Gegentiber der heutigen Situation mit dem rund 3 m hohen
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Anordnung

Dachhoéhen

Konstruktion

Bauten und Infrastruktur fur

Kunden

Erdwall ist dies eine wesentliche Verbesserung. Der Tramflhrer kann vor der
Kurve den Gleisbereich bis zur Haltestelle einsehen. Die Anhaltesichtweite ist
eingehalten.

1.2.2. Perrondacher

Perrondacher sind jeweils bei den Einstiegskanten, bei den zentralen Abgangen
zum S-Bahnhof, bei der Busstation (zwei separate Dacher als Wetterschutz flr
alle vier Haltekanten), als Verbindungsweg zwischen Einstiegskante der Glattal-
bahnlinie zum S-Bahnhof und bei den Bike+Rail-Anlagen vorgesehen. Bei der
Ausstiegkante im Westen wird optional ein Dach realisiert, sofern bei den Kos-
tenteilerverhandlungen eine entsprechende Einigung erzielt werden kann und
sofern die Realisierung der Seilbahn Zoo nicht in naherer Zukunft ansteht. Unter-
halb der Décher wird den Anforderungen entsprechend mébliert. Zur Ausstattung
gehoren Windschutz, Sitzbdnke und Kleinmobiliar. Eine Seilbahnstation kann
optional in die Dachlandschaft integriert werden. In der kommenden Planungs-
phase wird die Ausgestaltung der Dachlandschaft in enger Zusammenarbeit mit
den Standortgemeinden weiter verfeinert.

Die Dachhdhen variieren je nach Funktion, Gite des Wetterschutzes und techni-
schen Randbedingungen zwischen 2.5 und 6.5 m. In einer Ebene oberhalb der
Décher ist unabhangig von deren Geometrie die Fahrleitung abgespannt.

Die Décher sind in Querrichtung geneigte Stahltrdgerrostkonstruktionen mit
Blecheindeckung und Untersichtsverkleidung, in der die Beleuchtung integriert
wird. Die Dachkonstruktionen werden von Scheibenelementen getragen, die sich
in die Normelemente der Haltestelleninfrastruktur einfligen lassen.

Ihr Abstand zur Haltekante betrdgt demzufolge Uberall mehr als 3 m. Die Stiitz-
Scheiben des grossen Perrondaches Uber den Aufgangen des S-Bahnhofes liegen
exakt auf der Mittelachse des Tunnelkdrpers. Dieser ist aufgrund des massiven
Unterzugs in der Lage, die Krafte aufzunehmen. Beim Lift tragen die Seitenwén-
de Kréfte direkt auf die bestehende Konstruktion des S-Bahnhofes ab.

Die Uberdachung der Veloabstellplitze ist als Betonrahmenelemente ausgestaltet.
Deren Konkretisierung erfolgt in der kommenden Planungsphase in Absprache
mit den Standortstédten.

1.2.3. Bahnbetriebsbauten

Unter dem Dach zwischen den Aufgangen S-Bahn und Haltekante VBG werden
die wesentlichen Bahnbetriebsbauten untergebracht werden: Kiosk mit Kleinla-
den, Cafébar, Dienst-WC, offentliches WC sowie Service- und Technikrdume.
Insgesamt bedecken diese Bauten eine Flache von rund 250 m?. Auch samtliche
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Trafostation

Anlieferungsverkehr

Konzept

Kundeninfrastrukturen wie Fahrplane, Billettautomaten, Kommerzautomaten,
Orientierungstafeln, usw. sind hier konzentriert.

Die bestehende Trafostation, die heute in der Terrainschiittung entlang des Sagen-
tobelbaches versteckt liegt, muss aus geometrischen Griinden verschoben werden.
Sie wird in unterirdischer Anordnung wenig nach Norden und ganz an den Platt-
form-Rand gesetzt. Befahrbare Schachtdeckel im System VBG ermdglichen das
spatere Auswechseln des Trafos. Eine Treppe dient den Serviceleuten als Zugang.
Fur das Abstellen von Servicefahrzeugen steht die Flache zwischen Plattform-
Rand und Gleisbereich zur Verfugung.

Der Anlieferungsverkehr flr die Bahnbetriebsbauten, der Verkehr im Rahmen des
Unterhalts oder Notfall-Zufahrten werden Uber die Plattform abgewickelt. Die
Einfahrt erfolgt beim Fussgéngerstreifen auf der Dibendorfer Seite entweder
direkt auf die Plattform (fir die Betriebsbauten) oder entlang dem 6stlichen Platt-
form-Rand bis zum Zielpunkt (fir Unterhalt in den technischen Rdumen der SBB,
fir Unterhalt Fusswegnetz und Sagentobelbach oder Trafostation). Die Durch-
fahrtsbreiten betragen (berall mehr als 2 m, die H6hen mehr als 2.5 m, was den
Einsatz von Wisch- und Schneerdumfahrzeugen ermdglicht. Die Fahrzeuge fah-
ren am gleichen Punkt wieder auf die Kantonsstrasse.

1.2.4. Beleuchtung

Abbildung 15: Beleuchtungskonzept (Grafik aus Workshopverfahren)

Das Beleuchtungskonzept sieht je nach Zweck unterschiedliche Lichtatmosphdren
vor. Der Lichtplan ist so ausgerichtet, dass einerseits die Landschaftsformation
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Ausblick

Tramersatz

betont und andererseits Sicherheitsmassnahmen berlicksichtigt werden. Grund-
muster bildet eine in den Grininseln integrierte disperse, eher niedrige Beleuch-
tung. Der Ost- und Westrand der Plattform werden linear ausgeleuchtet, wahrend
Nord- und Stdrénder nicht speziell betont werden sollen. Im Westen wird darauf
geachtet, dass die Beleuchtung nicht in den Bachbereich streut. Die Aufenthalts-
und Wartezonen werden von den Dachuntersichten her hell beleuchtet. Fiir den
Strassenbereich sind hohere Einzelleuchten vorgesehen. Um den Charakter der
Plattform auch in der Nacht zu betonen, ist Uberall der Einsatz von weissem
Licht - sogenannt warmes weisses Licht mit wenig Blauanteil - geplant. Das weis-
se Licht hebt sich insbesondere im Strassenbereich vom normalerweise gelben ab.

Die Leuchtenwahl und Anordnung wird in der kommenden Planungsphase mit
dem ewz der Stadt Zirich und mit Griin Stadt Zirich im Detail abgesprochen.

1.2.5. Notbetrieb Tram- und Bahnersatz

Kommt es in der N&he des Bahnhofs Stettbach zu einem Betriebsausfall der Linie
7 oder 12, sind flr den Notbetrieb Busse vorgesehen. Dazu sind zwei verschiede-
ne Konzepte moglich. Die Wahl wird im Ausfihrungsprojekt in Absprache mit
den VBZ erfolgen:

* Konzept 1: Die zusétzlichen Busse fahren wie die fahrplanméssigen die nor-
male Buskante auf Seite Ziirich an (vgl. Kap. 1.3.1 von Al). Die Strassengeo-
metrie erlaubt die An- und Abfahrt von und nach allen Richtungen. Die
grosszugigen Zwischenrdume ermdglichen ein unabhéngiges Ein- und Aus-
fahren der Busse im Normalbetrieb. Zudem finden 5 Gelenk-Busse gleichzei-
tig Platz, sofern diese vollstandig aufschliessen. Troubleshooter helfen im
Fall des Notbetriebs, die gewiinschte Buslinie zu finden.

!

Abbildung 16: Konzept 1 fur Tramersatz
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Bahnersatz

Konzept Busbetrieb

* Konzept 2: Die zusatzlichen Busse fahren dstlich des Fussgangerstreifens
Seite Diibendorf auf das Trassee der Bahn. VVon Ziirich herkommenden Busse
queren dabei die Uberfahrbare Insel. Alternativ kann die Einfahrt auf das
Trassee auch vor der Plattform auf Seite Ziirich erfolgen. Die Ausfahrt vom
Trassee auf die Strasse liegt fiir den Tramersatz 7 im Bereich der westlichen
Bushaltekante. Der fahrplanmassige Bus an dieser Kante halt wenige Meter
weiter hinten. Das Eingliedern in der Strassenverkehr ist somit lichtsignalge-
steuert. Die Ausfahrt fir den Tramersatz VBG liegt am Ostlichen Rand der
Plattform.

Abbildung 17: Konzept 2 fir Tramersatz

Fur den Notbetrieb Bahnersatz wird temporér eine Fahrbahnhaltestelle eingerich-
tet. Die Busse halten kurz vor dem mittleren Fussgangersteifen und blockieren
wahrend des Halts den Verkehr. Die Inseln beim Fussgéngerstreifen verhindert
das riskante Uberholen. Sofort nach dem Einsteigen der Passagiere fahren die
Busse weiter und der Verkehr ist wieder freigegeben.

1.3. Nebenanlagen
1.3.1. OV-Drehscheibe Bahnhof Stettbach

Die OV-Plattform umfasst nicht nur den Schienenbereich. Auch alle weiteren
Verkehrstrager sind Teil der integralen OV-Drehscheibe. Gegeniiber dem heuti-
gen Betriebskonzept wird neu der Busbetrieb 6rtlich strickt vom Schienenbetrieb
getrennt. Er ist entlang der stidlichen Dreiecksseite konzentriert und liegt damit
zwischen Gleis und Kiss+Rail-Anlage (siehe Anhang 7, Situation Strassenbe-
reich). Das verkirzt die Umsteigewege und verringert die Zahl von Verkehrskon-
fliktstellen. Fir den Busbetrieb stehen 4 Bushaltekanten mit 16 cm Hohe zur Ver-
fugung. Mit ihrer Lange von 20 m eignen sie sich auch fur Gelenkbusse, die die
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Einsatz von Gelenkbusse

Knoten Diibendorfstrasse

Warteflache

Materialisierung

heute maximale Lange von 18.75 m (bersteigen. Die Durchfahrtsbreite betrégt

Abbildung 18: Bushaltekanten (in gelber Flache)

Grundsétzlich ist ein unabhangiges Ein- und Ausfahren fur Gelenkbusse méglich.
Weil der Abstand zwischen der zweiten und dritten Bushaltekante nur 15 m be-
tragt, kommt es beim seltenen Fall, dass die dritte Haltekante durch einen Ge-
lenkbus belegt ist und auf die zweitvorderste Haltekante ebenfalls ein Gelenkbus
einfahren will, dazu, dass letzterer nicht lber die ganze Lange parallel zur Kante
einfahren kann. Der Anh&nger wird hinten rund 80 cm abstehen. Dies ist eine
Frage des Komforts, der an vielen Haltestellen der VBZ so toleriert wird. Da die
von den VBZ formulierten Minimalanforderungen — 2 Haltekanten fir Gelenk-
busse und 2 Haltekanten fiir Standardbusse — Uberschritten sind, wird dieser Fall
in der Praxis eher eine Ausnahme sein. Als Alternative wurde auch eine "Séage-
zahn-Anordnung" geprift. Diese hétte jedoch den Nachteil, dass in einer spateren
Betriebsphase nicht von zielorientierten Haltestellen auf dynamische Haltestellen
mit dichtem Aufschliessen der Busse umgestellt werden kdnnte.

Die Wegfahrt in die Dlbendorfstrasse erfolgt lichtsignalgesteuert (inkl. Fussgéan-
gerstreifen), wogegen die Einfahrt ab der Zirichstrasse ohne Steuerung erfolgen
kann.

Der Perronbereich zwischen den Bushaltekanten und dem Gleisbereich ist mit
knapp 7 m grosszugig bemessen. Dies ermdglicht spéter allenfalls, eine Haltekan-
te fur eine direkte Durchbindung der Tram-Fahrbeziehung Zurich — Dubendorf
(vgl. auch Kapitel 1.2.1, A1 Schienenbetrieb) einzurichten.

Die Bushaltestelle wie auch die Ausfahrtskurve auf die Kantonsstrasse ist nach
den Normalien TED in dunkel eingefarbten Beton gehalten, wogegen der Durch-
fahrtsbereich in Bitumenbelag realisiert werden. Dies ist eine Massnahme, um
eine hohe und langfristige Gebrauchstauglichkeit sicherzustellen. Das Anfahren
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der Busse in engen Kurven ist eine starke Belastung fiir den Strassenbelag. Zu-
dem betont der dunkle Belag den Charakter der OV-Plattform.

1.3.2. Kiss+Rail und Taxistandplatze

Die Bushaltestellen werden flankiert durch 11 markierte Kiss+Railplatze, 2 Taxi-
standplétze und 2 Behindertenplatze. Sie sind ber einen 4.5 m breiten Trottoirbe-
reich gegeniiber der Busflache bzw. 2.5 m breiten Bereich gegeniiber der Kan-
tonsstrasse abgegrenzt. Eine Markierung teilt den Einfahrtsbereich in einen 6f-
fentlichen Bereich links und die Busspur rechts. Der Einfahrtsbereich ist so ge-
staltet, dass sich der Individualverkehr nicht in den Busbereich verirrt.

Der Fahrbereich wird durch Normrandsteine von den Grinflachen abgrenzt. Ein-
zig im Bereich der Bachunterquerung werden 90 cm hohe Betonbristungen als
Absturzsicherheit in die Licht6ffnung des Baches angebracht.

1.3.3. Bike+Rail

Insgesamt 400 Veloabstellplatze sind vorgesehen. Sie werden (iber die OV-
Plattform wie folgt verteilt:

* Nordostecke: 200 Velos
* Bereich Sud: 200 Velos (beim Aufgang Sid des S-Bahnhofes)

Alle Bereiche verfligen tber einen grossziigigen Freiraum, sodass eine spétere
Erweiterung mdglich ist. Die Platze sind Uberdacht und teilweise abschliessbar.

1.3.4. Veloverkehr

3 Velorouten fihren zum Bahnhof Stettbach:

* Entlang der Kantonsstrasse Zurich — Dubendorf: Auf beiden Seiten der Platt-
form sind die Fuss- und Radwege kombiniert und seitlich abgetrennt zur
Fahrbahn des Verkehrs gefiihrt. Auf der Plattform selber folgt der Velover-
kehr in beiden Richtungen auf einem Radstreifen der Fahrbahn. Der Fussgan-
gerstreifen Seite Dibendorf ist mit einer Velofurt ausgestattet.

* Verbindung Alterszentrum Mattenhof - Hochbord als nérdlich Tangentialver-
bindung: Zwischen Plattformrand und Gleisbereich stehen Velofahrern und
Fussgangern min. 4.5 m zur gemeinsamen Nutzung zur Verfiigung.

* Dorf Stettbach — Hochbord (Sagentobelbachweg — Chéstragerweg): Ab dem
Sagentobelbachweg fiihrt die Route iber eine Velofurt im Fussgéngerstreifen
entlang dem o&stlichen Plattformrand mit einer Breite von 4.5 m an der
schmalsten Stelle zum Chéstrdgerweg. Die Querung des Bahntrassees erfolgt
dabei ohne Schranken oder Lichtsignalanlagen. Dies wird aufgrund der tiefen
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Fahrgeschwindigkeiten der Bahn und aufgrund der offenen Platzgestaltung
toleriert.

1.3.5. Fusswegverbindungen

Beziehungen Aufgrund der integralen Verkniipfung der verschiedenen Verkehrstrager wird der
Fussgangerverkehr mehrheitlich im Innern der Plattform stattfinden und sich dort
verdichten. Die untenstehende Grafik zeigt die verschiedenen Beziehungen. Diese
sind schematisch dargestellt ohne Berticksichtigung der nicht begehbaren Flachen
wie z.B. Griinflachen.

g

LEGENDE:
— 100 PersTag

B 500 PersTag

- 1000 PersiTag

. 2000 Pers/Tag
Wartefldchen
Auferithaltsriumne

Abbildung 19: Fussgangerbeziehungen (Grafik aus Workshopverfahren)

erwartete Verkehrsmenge  Die Darstellung beruht auf einer taglichen Verkehrsmenge, wie sie im Jahr 2015
erwartet wird:

Jahrliches Wachstum ca. 2% (+ ca. 25%)

K+R

Abbildung 20: Prognostizierte Fussgangerstrome pro Tag im Jahr 2015
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Integration

Plattformrander

Randabschluss zu Matten-

hof

Die Integration eines Fussverkehrs-Netzes ist fiir die Plattform elementar. Rund
die Halfte der 12000 Ein- und Aussteiger kommt zu Fuss am Bahnhof an und
geht zu Fuss vom Bahnhof weg. VVon allen Ecken der Plattform fiihren Fusswege
ins Siedlungsgebiet und in die Landschaft hinaus. Der dem linken Bachufer fol-
gende Unterhaltsweg kann in das Wanderwegnetz integriert werden.

Zum Zentrumsgebiet Seite Diibendorf ist der Zugang fiir Fussganger zu den Ge-
bé&uden direkt am Platz und als Durchgang vorgesehen. In die Siedlung Mattenhof
ist optional ab der nérdlichen Ecke eine weitere kiinftige Anbindung mdglich
(nicht Bestandteil der Auflage).

Entlang den Plattformrandern sind Uberall ausreichend breite Flachen ausserhalb
des Gleisbereichs vorhanden, die flr die kombinierte Nutzung von Velofahrern
und Fussgangern gedacht sind.

1.4. Personensicherheit, Abgrenzung Bahntrassee

Die OV-Plattform ist so konzipiert, dass die ganze Flache fur Fussganger, Velo-
fahrer und Anlieferverkehr durchléssig ist. Das heisst, es sind auch keine bauli-
chen Abgrenzungen zum Gleisbereich hin vorgesehen. Einzig der Gleisraum-
Rand wird als optische Abgrenzung und als Hilfe fiir Sehbehinderte durch einen
durchgehend 3 cm hohen Randstein markiert. Dies soll querende Velofahrer zu-
dem zu einer bewussten Abbremsung veranlassen.

Der westliche Rand der Plattform wird mit einer Auffaltung gezielt abgegrenzt.
Dies wird mit einer um rund 30° aus der Vertikalen geneigten Betonwand er-
reicht. Deren Hohe betragt im Eckbereich der Plattformeinfahrt 1.6 m und nimmt
nach rund 40 m kontinuierlich ab bis auf 50 cm an der nordwestlichen Ecke. Sie
ubernimmt zugleich die Funktion, den am Wagenkasten emittierten L&rm des
Schienenverkehrs von der angrenzenden Wohnsiedlung Mattenhof abzuschirmen.

Optional lasst sich die Wand auch zu einem spéteren Zeitpunkt erhéhen. Das
Fundament ist auf diesen Zustand ausgelegt.

Dieser Randabschluss deckt auch den Einfahrtsbereich auf die Plattform bis zur
Hausmitte Dibendorfstrasse 147 ab. Als zusatzlich larmvermindernde Massnah-
me werden zudem Weichenschmieranlagen eingebaut.

Der Larmschutz entlang der Dibendorfstrasse ist Sache der ordentlichen Larmsa-
nierung der Stadt Ziirich. Uber eine gemeinsame Realisierung wird im Rahmen
des Ausflhrungsprojektes noch verhandelt.
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Strukturprinzip

2. Tiefbauten

2.1. Kunstbauten
2.1.1. Ubersicht

Kunstbauten beschranken sich im vorliegenden Projekt auf die Perondécher und
auf den Bachdurchlass Diibendorfstrasse. Die Ausgestaltung der Rander West und
Std mit einer "Faltung™ der Plattformoberflache nach oben und nach unten haben
keine tragende Funktion.

2.1.2. Geologie

Aufgrund der Resultate friiherer Baugrunduntersuchungen besteht der natlrliche
Untergrund im Projektperimeter bis in etwa 5 m Tiefe aus Bachschutt. Bei den
darunter folgenden Schichten handelt es sich um eine diinne Morane Uber einem
grundwasserfiihrenden Schotter und eiszeitlichen Seeablagerungen. Der mittlere
Grundwasserspiegel im Schotter liegt in etwa 10 m Tiefe. Es ist denkbar, dass
sich uber schlecht durchldssigen Partien der kinstlichen Auffillungen zeitweise
ein hoch liegender so genannter schwebender Wasserspiegel einstellt.

Bei der Erstellung des Zirichbergtunnels der S-Bahn (im Projektperimeter Tag-
bauverfahren) wurde der Untergrund im Trasseebereich des Tunnels ausgepackt
und mit Ausbruchmaterial von der Tunnelbohrmaschine ersetzt.

2.1.3. Perrondacher

Die acht charakteristisch geneigten Perrondécher haben als ihre Grundfunktion
die Gewabhrleistung des Wetterschutzes fur einen Grossteil der Aufenthaltszone
im Mittelbereich der OV-Plattform Stettbach. Daneben sind sie ganz klar das
verbindende und auch das stationsbildende Gesamtelement der bedeutenden An-
lage des stadtischen Raumes. Die mittlere Dachgruppe ubt eine starke Zentrums-
wirkung aus. Die weiter abgesetzten Perrondécher liefern den inneren Rahmen
der Plattform, die im Kontext mit den Stahlbetonrahmen der Velounterstande die
Gesamtanlage fassen. Die Dachkonstruktionen weisen anspruchsvolle, trapezoi-
dale geometrische Grundrisse auf. Flr eine Systematisierung entscheidend sind
demnach die Grundregeln der Konstruktionsentwicklung. Die Dachfldchen bilden
eine Ebene mit der konstanten Dachneigung von 11°. Einzige Ausnahme ist dabei
das Dach KIOSK 1, das an der Oberflache lediglich 5° geneigt ist. Die minimale
Konstruktionshéhe betrdgt am Rand durchgehend 0.3 m. Diese Bedingung folgt
aus den Anforderungen des Wasserabflusses und der Beleuchtungseinbauten. Auf
der Haltekantenseite ist die Untersicht horizontal gewéhlt. Mit diesen Grundre-
geln sind der Volumenkdrper der Dachkonstruktion bestimmt und daraus auch
das Strukturprinzip abgeleitet.
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Konstruktion

Kraftabtragung

Materialqualitat

Fundation

Abmessungen

Konstruktion

Uber die zentralen Pfeilerscheiben in Stahlbeton ist der Hauptlangstrager der
Dachkonstruktion in Stahl gefiihrt. Sein Querschnitt ist als Hohlkasten aufgebaut.
Im Abstand von rund 2 m gehen vom Haupttréger seitlich die Quertrager weg. Sie
sind als einfache Flanschtrdger mit variabler Tragerhthe vorgesehen. Dabei be-
steht der Querschnittsaufbau aus einem aufgetrennten Breitflanschtréger der Pro-
filreihe HEA/HEB 120 bis 200 mit eingeschweisstem Stegblech. Fir die ver-
schiedenen Leitungsfiihrungen weist das Stegblech entsprechende Aussparungen
auf. Als Dachrandtréger sind zwei Flachbleche der variablen Geometrie entspre-
chend winkelférmig miteinander verschweisst.

Die massgebenden Einwirkungen auf die Tragstruktur sind neben den Eigenlasten
Schnee und Wind. Die aussergewohnliche Einwirkung infolge Erdbeben ist fiir
die Dimensionierung der Konstruktion nicht massgebend. Beim vorliegenden
Tragsystem sind vor allem die Bemessungssituationen mit einseitigen Lastangrif-
fen speziell zu untersuchen. Die Quertrdger bringen die Lasten zum zentral tber
die volle Lénge durchgefiihrten Haupttrager. Dieser leitet mit seinem Hohlkasten-
querschnitt die Beanspruchungen tber Biegung und Torsion zu den Pfeilerschei-
ben, die sie Uber Normalkraft und Biegung den Fundamenten zufuhren.

Die Dachtragstruktur ist aus Flachblechen und Walzprofilteilen als voll ver-
schweisste Stahlkonstruktion in den géngigen Stahlsorten S355J2G3  und
S275J2G3 aufgebaut, Die Pfeilerscheiben werden aus prismatischen Stahlbeton-
guerschnitten der Betonsorte C 30/37 XF4(CH) Dpa 32 Cl10.2 C2und dem
duktilen Betonstahl B500B gebildet.

Einfache Flachfundamente unterhalb der Werkleitungsebene bilden die stabile
Grindung der Dachkonstruktionen. Die Abstlitzungen der Dachkonstruktion des
SBB Aufganges liegen exakt auf dem massiven Unterzug in der Mittelachse des
Tunnelkdrpers.

2.1.4. Strassenquerung Sagentobelbach

Im Teil A2, Bachumlegung, sind die flussbautechnischen und ¢kologischen Ziele
der Verlegung des Sagentobelbachs beschrieben. Die neue Bachfiihrung ergibt im
Projektbereich gegeniiber heute insgesamt eine verminderte eingedeckte Bachlan-
ge und eine splrbare Bereicherung des Stettbacher Freiraumkorridors. Die Unter-
querung der OV-Plattform nimmt neu die Gesamtlange von 51 m ein. Der beste-
hende Durchlass wird infolge ungeniigender Hochwassersicherheit durch einen
neuen, breiteren Durchlass ersetzt, der bis zum Siidrand der Plattform fihrt. Die
innere Breite betragt 4.5 m.

Der neue Durchlass ist als monolithische Stahlbetonrahmenkonstruktion vorgese-
hen. Knapp in den Drittelspunkten fiihren 2 rund 3 m lange Querschnitte Licht in
den Durchlass. Der neue Durchlassquerschnitt orientiert sich an den Abmessun-
gen der bestehenden Stahlbetonkonstruktion. Bei hormalem Bewehrungsaufwand
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Dacher

geandertes Verkehrsregime

und einer Betonsorte C 25/30 XC2 ist die Bauteilstarke von 0.26 m bis 0.35 m fir
Rahmenstiele und Rahmendecke absolut angemessen. Das Gerinne des Nieder-
wasserabflusses weist eine Breite von 1.0 m auf. Hier ist der fischgerechten und
6kologisch angezeigten Ausbildung entsprechend die Bodenplatte aufgebrochen.
Einzelne Betonriegel stellen einerseits die Tragwirkungsweise des Rahmens si-
cher und ermdglichen anderseits doch den naturnahen Aufbau der Bachsohle. Mit
2.0 m lichter Hohe ist die Begehbarkeit fir Kontroll-, Reinigungs- und Unter-
haltsarbeiten gewéhrleistet.

Die Rahmenkonstruktion des Durchlasses ist beidseits mit 3.50 m langen
Schleppplatten ausgestattet. Fir eine hohe Dauerhaftigkeit ist die Deckenplatte
bis je 1.0 m auf die Schleppplatten hinaus mit einer vollflachig aufgeschweissten
PBD-Abdichtung und 40 mm Schutzmértel versehen.

520

Querriegel mit Uberlaufkants
atternierend angeordnst

Magerbeton

Abbildung 21: Tragstruktur Bachdurchlass

Der alte Durchlass wie auch jener, der heute parallel zur Kantonsstrasse liegt,
werden teilweise rickgebaut. Die Schleppplatten werden entfernt, die Decke ab-
gebrochen und der Querschnitt aufgefiillt.

2.1.5. Einfluss auf SBB-Tunnel

Die Abstitzungen der Dachkonstruktion des SBB Aufganges liegen exakt auf
dem Unterzug in der Mittelachse des unterirdischen Stationsbauwerks. Damit
wird die massive Deckenkonstruktion nicht belastet. Stationsdecke und Pfeiler
haben durchgehend dieselben Stahlbetonabmessungen und sind einheitlich be-
wehrt. Die Konstruktion vermag Auflasten von bis zu 4.5 m Erdiberschittung zu
ubernehmen. Mit dieser Plausibilitatsbetrachtung ist nachgewiesen, dass die neue
Dachkonstruktion des SBB-Aufganges unbesehen auf das Stationsbauwerk abge-
stellt werden kann.

Dieselbe Grundiberlegung macht auch klar, dass das gednderte Verkehrsregime
der OV-Plattform Stettbach auf das Stationsbauwerk hinsichtlich der Tragstruk-
turdauerhaftigkeit keinen Einfluss ausibt. Die in der Projektauslegung vorgesehe-
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ne Erduberschittung deckt alle gednderten Verkehrsfiihrungen des Trams, der
Glattalbahn und des Strassenverkehrs bei weitem ab. Zudem wird neu die Belas-
tung des Stationsbauwerkes eher reduziert, indem im Norden nur noch 1 Gleis
anstelle von zwei parallel das Bauwerk queren. Die Belastungssituation unmittel-
bar entlang dem Stationsbauwerk erféhrt eine Entspannung, indem die neuen
Gleise vom Bauwerk weg gefiihrt werden und die Busse nur im heutigen und
neuen Strassenbereich verkehren.

2.2. Anpassungen an Strassen und Platzen
2.2.1. Strassenumbauten

Die spezielle Anordnung des Schienen-, Bus- und K+R-Bereichs macht eine S-
formige Verlegung der Kantonsstrasse erforderlich.

Die mit R = 50 m gewahlten Kurvenradien unterstiitzen optisch eine erwiinschte
Bremswirkung. Dem Autofahrer wird signalisiert, dass er sich auf dem Plattform-
Geldnde befindet und er seinen Fahrstil an den speziellen Charakter eines Um-
steigeknotens anzupassen hat. Die Aufmerksamkeit wird gefordert. Eine analoge
Funktion Ubernimmt der relativ kleine vertikale Ausrundungsradius am Plattform-
rand Seite Diibendorf. Auch hier wird der Ubergang optisch betont. Zudem kann
der Anpassungsbereich der Strasse ausserhalb der Plattform klein gehalten wer-
den.

Der Ausfahrtsbereich der Bushaltestellen ist mittels Lichtsignalanlage gesichert.
Mit einer Priorisierung des offentlichen Verkehrs wird damit das rasche Einglie-
dern der Busse in den Verkehrsfluss auf der Kantonsstrasse gewéhrleistet. An
dieser Knotensteuerung angehangt ist auch der Fussgédngerstreifen. Betreffend
Kl&rung der Eigentumsverhaltnisse bzw. Zustédndigkeit der Steuerung (und damit
auch jene bei Unféllen) sind Verhandlungen zwischen den Standortstadten und
dem Kanton im Gange. Ziel ist es, klare Verhéltnisse zu schaffen.

Auf der ostlichen Seite der Plattform ist der Ein- und Ausfahrtsbereich zu einer
allenfalls spéter zu realisierenden P+R-Anlage vorgesehen. Geometrisch wére
eine solche Anlage zusétzlich realisierbar. Vorinvestitionen werden aber keine
getéatigt. Anpassungen an der Strasse und am Plattformrand wéren notwendig.

2.2.2. Erschliessung Grundstiicke und Liegenschaften

Das neue Projekt der OV-Plattform tangiert keine Erschliessungen von benach-
barten Grundstlicken und Liegenschaften. Deshalb sind auch keine Anpassungen
notwendig.

Die angedachte Uberbauung ostlich der Plattform — als Dienstleistungsbau mit
Bahnnebenbetrieben im Erdgeschoss — ist im Konzept berlicksichtigt. Der 6stliche

Version 1.00 / 12. September 2007 Seite 44



Teil A-TP5) Projektbeschrieb
Nachtrag Nr. 2: Projektanderung OV-Plattform Stettbach
Tiefbauten

Mattenhofquartier

Bestand

Neubau

Bahntrassee

Strassenbereich und Ran-

der

oberflachennahe Leitungen

Gas- und Wasserleitungen

Plattform-Rand bietet die volle Fussganger-Durchlassigkeit zu den mdglichen
Aussennutzungen und zum Erdgeschoss. Als Randbedingung fir das Neubaupro-
jekt gilt einzig die gewahlte Hohe der Plattform.

Fur kinftige Bauvorhaben im Mattenhofquartier mit erhohter Personendichte
besteht die Option, eine direkte Fusswegverbindung in der nordwestlichen Ecke
Uber den Sagentobelbach zu realisieren.

2.3. Werkleitungen und Entwasserung

Im Bereich der projektierten OV-Plattform befindet sich ein dichtes Netz von
bestehenden Werkleitungen. Der Strassenbereich und die Gleisanlage werden
komplett neu gestaltet.

Der Neubau aller Werkleitungen und Entwasserungen erfolgt unter Beachtung
aller Vorschriften und unter Anwendung der TAZ-Normen.

Werkleitungen dirfen nicht im Fundationsbereich des Bahntrasses liegen. Die
Uberdeckung muss mindestens 0.70 m betragen und Schéchte brauchen mindes-
tens einen Abstand von 1.0 m ab der ndheren Schiene. Aufgrund der vielen
Zwangspunkte orientiert sich die projektierte Plattform in ihrer Hohenlage am
bestehenden Terrain.

In der Kantonsstrasse und entlang des Ostlichen Plattformrandes gilt es besonders,
die bestehenden uberregionalen Telekommunikationsleitungen und die Gasleitun-
gen zu beachten. Am siidwestlichen Rand der Plattform befindet sich eine Trafo-
station des EWZ. Diese Anlage liegt im projektierten Gleisbereich und muss ver-
schoben werden. Der neue Trafo bleibt am Westrand der Plattform und wird ca.
20 m weiter nérdlich in unterirdischer Anordnung platziert. Die Zuleitungen wer-
den entsprechend angepasst.

Die geforderte minimale Uberdeckung von 0.70 m fiihrt beim Kreuzen mit hher-
liegenden Leitungen (Telekommunikation, Elektrizitat, Signalkabel) zu Konflik-
ten. Aus Kostengrinden wird soweit méglich auf grossrdumige seitliche Umle-
gungen und den Bau von neuen Trassen verzichtet. Diese Leitungen werden nach
Madglichkeit nur tiefergelegt.

Aufgrund der neuen Geometrie im Bereich der Plattform kénnen die bestehenden
Anschlussleitungen fiir die Strassen-, Schienen und Platzentwésserung nicht wie-
der verwendet werden. Gleiches gilt fiir die bestehenden Leitungen zur Steuerung
der Lichtsignalanlage und die Leitungen der VBZ.

Bei den Gas- und Wasserleitungen mit einer Uberdeckung von normalerweise
mindestens 1.30 m gibt es bei Schiebern lokale Anpassungen. Alle Hochdrucklei-
tungen 5 bar und Niederdruckleitungen werden beibehalten. Sie dienen der Ver-
sorgung von Zlrich-Nord und der Gemeinde Dibendorf. Die Erdgas-
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Hochdruckleitung 25 bar wird grossflachig umgelegt an den westlichen Plattform-
rand. Siehe dazu Teil A3, Umlegung Erdgas-Hochdruckleitung.

Das auf der Plattform anfallende Regenwasser wird im Ist — Zustand in den beste-
henden Durchlass eingeleitet. Die Wahl der Art der Regenwasserentsorgung hat
gemass der Wegleitung Gewasserschutz bei der Entwésserung von Verkehrswe-
gen, BUWAL, 2002 und der Richtlinie zur Versickerung, Retention und Ablei-
tung von Regenwasser in Siedlungsgebieten, VSA, Nov. 2002 zu erfolgen. Das
Regenwasser wird Uber ein Filterbecken mit bewachsenem Oberboden mit einer
Flache von 510 m? in den natiirlichen Wasserkreislauf zuriickgefiihrt. Zur Grob-
reinigung und zum Schutz bei Havarieereignissen mit wassergefédhrdenden Stof-
fen ist der Filteranlage ein VVorbecken vorgeschaltet. Die Dammhdohe entlang des
Sagentobelbaches liegt mehr als 3 m tber der Bachsohle. Damit ist das Becken
gegen Extremhochwasser geschitzt und Geschiebe kann nicht eingetragen wer-
den. Die detaillierte Beschreibung und Dimensionierung Versickerung findet sich
im UVB, Beilage 5.229. Die Meteorwasserleitungen werden entsprechend neu
gebaut.

Abbildung 22: Situation Filterbecken

Die Hauptleitung fur Schmutzwasser (STZ NW 300) kann belassen werden. Die
Uberdeckung im Bereich der Bachquerung ist grosser als 3.50 m.

Die Fernheizleitung der Siedlung Mattenhof wird durch die Bauaktivitaten nicht
tangiert.
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3. Bahntechnik

Die Elemente der Bahntechnik wurden bereits mit der Plangenehmigung vom
27.01.2004 verfiigt. Im vorliegenden Plangenehmigungsgesuch 2007 werden aus-
schliesslich diese bereits genehmigten Elemente verwendet.

3.1. Gleisoberbau

Fur die Projektanderung OV-Plattform Stettbach werden die gleichen Oberbauty-
pen gemass Detailprojekt Gleisoberbau Etappe 1A1 vom 31.03.2005 verwendet.
Es handelt sich vorwiegend um den Typ AO fur Gleise im Strassenkdrper mit
Rillenschienen ohne Massnahmen gegen Erschitterung und Korperschall.

3.2. Energieversorgung

Die Energieversorgungsanlagen der Glattalbahn erfahren durch die Projektande-
rung im Bereich der OV-Plattform Stettbach keine wesentlichen Anderungen
gegenuber dem Plangenehmigungsgesuch vom 10.11.2001 (BAO2_Beilage
3.2_zum Teil_A V1.0) und den daraus resultierenden Auflagen nachgereichten
Dokumenten (Detailprojekt ENV-Anlagen Stand 29.09.2005), auf.

3.3. Fahrleitungsanlage

Durch die Projektédnderung im Bereich der Wendeanlage Stettbach treten keine
wesentlichen Anderungen der Fahrleitungsanlage Glattalbahn, bezogen auf das im
PGG 2002 beschriebene Fahrleitungssystem und den daraus resultierenden Auf-
lagen nachgereichten Dokumenten, auf (BA20_Beilage_3.3_zum_Teil_A_1.0).

Die neue Situation der Fahrleitung im Bereich der Projektanderung ist aus dem
Situationsplan 5.203 ersichtlich.

Im Zuge der Ausschreibung des Gewerkes Fahrleitung wurden neue Netzberech-
nungen fur die gesamte Glattalbahn, durch den Unternehmer Fahrleitung, ausge-
fiihrt. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse fliessen in die Ausfuhrungsplanung
der Bahnstromversorgung ein. Die Projektanderung im Bereich der OV-Plattform
Stettbach hat keine negativen Einflisse auf die Traktionsstromversorgung der
Glattalbahn.
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3.4. Kommunikationsanlagen

Aus der Projektédnderung im Bereich der Wendeanlage Stettbach ergeben sich
hinsichtlich Kommunikationsanlagen keine Anderungen gegenilber dem PGG
2002.

3.5. Haltestelleninfrastruktur

Die Haltestelleninfrastruktur wird von der Normhaltestelle der Glattalbahn abge-
leitet und in die neue Wendeanlage integriert.

3.6. Kreuzungen Schiene - Strasse (KSS)

Die Entflechtung von Individualverkehr, Bus / Taxi und Glattalbahn im Bereich
der OV-Plattform ist eine grundsétzliche Verbesserung hinsichtlich Verkehrssi-
cherheit. Durch die Projektdanderung im Bereich der Wendeanlage Stettbach erge-
ben sich hinsichtlich der Thematik KSS keine neuen im PGG 2002 nicht bertick-
sichtigten KSS-Elemente. Die Anordnung und Lage des gesteuerten Knotens hat
aber mit dem Projekt OV-Plattform eine wesentliche Anderung erfahren. Der
Sachverhalt ist in der Beilage 5.226, Leistungsfahigkeit LSA und in der Beilage
5.227, Signalisation KSS, dokumentiert.

3.7. Erdungskonzept / Streustromschutzmassnahmen

Der Projektanderung im Bereich der OV-Plattform Stettbach liegt das fiir das
Gesamtprojekt Glattalbahn gultige und vom BAV genehmigte Erdungskonzept zu
Grunde. In diesem Erdungskonzept werden die Potentialausgleichs-, Rucklei-
tungs-, Erdungs- und Korrosionsschutzmassnahmen (Streustromschutz) beschrie-
ben, welche im Zuge der Bauausfiihrung umgesetzt werden.
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A2  Bachumlegung

1. Einleitung

Detaillierte Ausfuhrungen finden sich in Bericht Beilage 5.215 und Plan Beilage
5.216. Nachfolgend ist eine Zusammenfassung enthalten.

Der heute bereits teilweise eingedolte Sagentobelbach muss infolge Flachenbean-
spruchung durch die S-formig verlaufende Kantonsstrasse (Dubendorfstrasse)
verlegt werden. Dies ist nicht ein neues Projektelement, sondern eine Folge des
Vollzugs der Auflage der Plangenehmigungsverfiigung, den Bahnhof Stettbach
integral zu Uberarbeiten.

Die Standortstidte haben den Wunsch gedussert, den Bach nicht minimal an den
Plattformrand zu verschieben, sondern eine grossrdumige Umlegung zur Aufwer-
tung des Landschaftsraumes zu realisieren und dadurch die Baulinie der geplanten
P+R-Anlagen zu respektieren. Diesem Anliegen steht auch das AWEL unterstt-
zend gegenlber. Damit ist diese grossrdumige Umlegung direkt im Verfahren
integriert und Bestandteil des Gesuches.

2. LinienfiUhrung und Hochwasserschutz

Vorgesehen ist, dass der Bach an einer ginstigen Stelle entlang der Sagentobel-
bachstrasse gefasst und von dort (ber eine grossrdumig nach links gerichtete
Bachumlegung zum Durchlass Dibendorfstrasse geleitet wird. Die Zufahrt zum
S-Bahntunnel fiir Rettungskrafte (Zivilschutzanlage) ist weiterhin Uber eine neue
Briicke gewabhrleistet. Die Platzverhéltnisse sind stark beschrankt, zumal die im
Richtplan vorgesehene P+R-Anlage beriicksichtigt werden soll. Die Bachumle-
gung kann somit nicht dem natiirlichen Talweg folgen, sondern muss vielmehr die
stidwestliche Ecke der geplanten P+R-Anlage umfliessen.

Gemass kantonalem Wasserwirtschaftsgesetz weist der neue Lauf des Sagento-
belbaches eine lichte Weite von 15 m und beidseitig des Baches je 5 m unverbau-
te Freihaltezone auf. Ein Unterhaltsweg ist linksufrig innerhalb der 5 m Freihalte-
zone integriert. Ein rechtsufriger Weg wirde die landschaftlich wichtige Baum-
gruppe beim Druckschwallschacht des Zirichbergtunnels verunmoglichen.

Gemaéss der Gefahrenkarte Hochwasser Diibendorf (2005) weist der Sagentobel-
bach einige Engstellen auf, die leicht ausufern kénnen. Da der Bach nahe zum
Tiefpunkt der Plattform gefiihrt wird, ist die Plattform selber ausreichend gegen
das Hochwasser geschiitzt. Die Zugange zum S-Bahnhof sind aufgrund der Per-
ronhéhe von 30 cm nicht geféhrdet. Einzig fur den Aufgang Sid missen Mass-
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nahmen zum Verschluss vorbereitet werden. Ein Ausufern des Baches oberhalb
des Projektgebietes konnte dazu fihren, dass Wasser entlang des Sagentobel-
bachwegs auf die Plattform fliesst. Diese ungentigende Hochwassersituation wird
in Zusammenarbeit mit der Stadt Diibendorf im weiteren Projektablauf angegan-
gen und verbessert.

3. Anforderungen beziglich Umweltqualitat

Bereits vor rund 20 Jahren wurde aufgrund des Zircher S-Bahn-Baus die Neuges-
taltung eines Teils des Sagentobelbachs notwendig. Obwohl schon damals auf
einen naturnahen Ausbau geachtet wurde, zeigen sich aus heutiger Sicht einige
okologische Méngel, die man fiir den zukinftigen Bachlauf vermeiden will.

Folgende 6kologische Massnahmen sollen besonders berticksichtigt werden:

* Langsdurchgéangigkeit fiir Fische und andere aquatische und terrestrische
Lebewesen

* eine lokale Bestockung entlang des Bachlaufs, um die Wassertemperatur
mdglichst nicht (ber 18 Grad ansteigen zu lassen

e zusétzlich zum generellen Bachlauf eine schmale Niederwasserrinne mit beid-
seitig Uberschwemmbaren, wechselfeuchten Flachen, damit sich eine kleine
Bachaue entwickeln kann.

4. Durchlass Dubendorfstrasse

Der heutige Durchlass Dibendorfstrasse muss einerseits aufgrund grosserer Fla-
chenbeanspruchung der Plattform verlangert, andererseits aufgrund ungenligender
Hochwassersicherheit verbreitert und etwas hoher gestaltet werden. Die Kon-
struktionsart des bestehenden Durchlasses kann (ibernommen werden. Die Ge-
samtbreite des Abflussprofils wird von heute 2.5 m auf 4.5 m vergrossert; das
Lichtraumprofil wird von 1.75 m auf 2.0 m Hohe aufgestockt. Damit wird die
absolute Hochwassersicherheit von einem 30 jahrlichen auf ein 100 jahrliches
Hochwasser (mit einem Freibord von 1 m) erhéht. Die Gefahrengrenze am
Durchlass wird erst bei einem Hochwasser zwischen HQsq und EHQ (Extrem-
hochwasser) erreicht.

Da Uber die ganze Lénge ein Vollquerschnitt ohne Unterteilung vorhanden sein
muss, wird der bestehende Durchlass aufgegeben und der neue Durchlass parallel
zum bestehenden vollstdndig neu gebaut. Die Sohle des neuen Durchlasses wird
durchgehend fischgéngig gestaltet. Zumindest einseitig wird zudem die Sohle des
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Hochwasserprofils langsdurchgangig fiir terrestrische Lebewesen gestaltet. Im
Trottoirbereich zwischen Strasse und Gleisraum neben der Ausfahrt der Bushalte-
stelle sowie in der Griinflache neben der Kantonsstrasse werden je eine Lichtoff-
nung vorgesehen, die durch Bristungselemente gegen Absturz gesichert werden.
Die Decke des bestehenden Durchlasses wird riickgebaut und der Querschnitt
verfillt.

Abbildung 23: Situation Bach

Bachuiberdeckung Mit dem Rilckbau (Abbruch Decke und Auffillen Querschnitt) des heutigen
(Eindolung) zweiten Durchlasses, der parallel zur Dilbendorfstrasse liegt, kann die Bachiiber-
deckung um 26 m verkiirzt werden:

heutige Uberdeckung kiinftige Uberdeckung

Kantonsstrassenquerung 31m 51m-6m?
parallel zu Kantonsstrasse 40m Om

71m 45m
Bilanz -26 m

Y Lichtdffnungen
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A3 Umlegung Erdgas-Hochdruckleitung

1. Ausgangslage und Projektbegriindung

1.1. Umlegung

In der Plangenehmigungsverfligung betreffend der Stadtbahn Glattal (27. Januar
2004) verfligt das Bundesamt fur Verkehr (BAV) unter Punkt 4.4 (Seite 147):

"Erdgasleitung der Ostschweiz AG: Die VBG haben gemeinsam mit der Erdgas
Ostschweiz AG alle Konfliktpunkte zu beurteilen und je nach Resultat eine Um-
legung der Ergasleitung vorzusehen bzw. entsprechende Schutzmassnahmen zu
treffen. Bei der Projektierung und Ausflihrung sind die massgebenden Bestim-
mungen der Rohrleitungsgesetzgebung zu beachten."

Die bestehende Erdgashochdruckleitung, Strecke 1110 (Altburg - Tiefenbrunnen),
Bestandteil der Erdgasringleitung rund um die Stadt Zdirich, liegt am 6stlichen
Rand der geplanten OV Plattform Stettbach, unter der geplanten Wendeschlaufe
der Stadtbahn Glattal und der VBZ. Mit den zu erwartenden Passagierzahlen der
Stadtbahn Glattal wird eine deutlich héhere Personenbelegung im Einflussbereich
der Erdgashochdruckleitung erreicht.

An der bestehenden Erdgashochdruckleitung mussen also risikomindernde
Schutzmassnahmen getroffen oder die Leitung muss aus dem kritischen Bereich
umgelegt werden.

Auf der Stidseite der Zirich-Diibendorfstrasse besteht im Bereich der bestehenden
Erdgashochdruckleitung eine projektierte Baulinie fir Betriebsanlagen
(Park+Ride Stettbach) (BDV Nr. 1279/1992). Dessen Realisierung ist zwar un-
gewiss, eine P+R Anlage ergabe jedoch aufgrund der Sicherheitsvorschriften fiir
Rohrleitungsanlagen (Sicherheitsabstdnde) einen Nutzungskonflikt in diesem
Bereich.

Auf beiden Seiten der OV Plattform Stettbach grenzen die Bauzonen der Stadte
Zirich und Dubendorf an (siehe Anhang 8, Ubersichtsplan und Zonenplan). Eine
grossrdumige Umfahrung des Bereichs Stettbach ist fiir absehbare Zeit nicht
machbar (siehe Kapitel 1.2, A3). Daher muss flr die Inbetriebnahme der Glattalb-
ahn im Jahr 2010 in Stettbach eine kleinrdumige Optimierung im schmalen Korri-
dor zwischen den beiden Bauzonen gesucht werden.
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1.2. Bedeutung 25 bar-Transportleitungsring Zurich in der
Region Stettbach

(verfasst durch die Erdgas Zirich AG)

Das regionale Transportnetz der Erdgas Zirich basiert auf einem 25 bar- und ei-
nem 5 bar-Netz. Das 25 bar-Netz besteht aus einer Ringleitung rund um die Stadt
Zurich und einer Stichleitung, die Uber Greifensee nach Wetzikon und Wolfhau-
sen fihrt. In Niederuster wird dieser Leitungsabschnitt aus dem Ubergeordneten
Transportsystem der Erdgas Ostschweiz AG (EGO) aufgespeist (Leitung Britten-
Niederuster). Die 25 bar-Ringleitung wird durch die EGO in Schlieren und in der
Altburg (Regensdorf) beliefert. Uber die 25 bar-Leitung werden zwei Direktab-
nehmer (Heizkraftwerk Aubrugg und Sihlpapier) sowie das regionale 5 bar-
Transportnetz mit Erdgas aufgespeist. Dieses versorgt die Stadt Zirich sowie die
Regionen Glattal, Zircher Oberland, Glarnerland und das rechte und linke Zi-
richseegebiet mit Erdgas.

Durch die in den letzten 30 Jahren erfolgte starke Absatzzunahme der Erdgas
Zirich ist die Bedeutung des 25 bar-Ringes stetig gewachsen. Heute werden ca.
40% bis max. 67% des Erdgas-Absatzes der Erdgas Zirich ber dieses Leitungs-
system verteilt. Eine Einschrdnkung der Transportkapazitat auf diesem 25 bar-
Leitungssystem wiirde zu schwerwiegenden Versorgungsengpassen in der gesam-
ten Region fuhren. Mit der prognostizierten Zunahme des Erdgasabsatzes wiirde
die ungeniigende Versorgungssituation eskalieren.

In der Region Stettbach befindet sich die Abnahmestation Mattenhof. Die Station
speist zusétzlich zur Versorgung von Zlrich-Nord in erster Linie die Versor-
gungsleitungen der Wiederverkaufsgemeinde Diibendorf. Fur Dibendorf ist diese
Station die wichtigste Einspeisestelle. Ohne diese Station in dem Gebiet kdnnte
die Gemeinde Dibendorf nicht mehr genligend mit Erdgas versorgt werden. Im
Winter ware ein Netzausfall programmiert.

In ndchster Umgebung von Stettbach wird das Heizkraftwerk Aubrugg mit Erdgas
versorgt. Das HKW ist der grosste Kunde der Erdgas Zurich. Aus diesem Grund
ist die Lage der Leitung fir die Versorgung der beiden Stationen Mattenhof und
Aubrugg wichtig. Ein Wegfall der Station Aubrugg wurde im Rahmen von Vor-
studien evaluiert und fiir absehbare Zeit als nicht machbar erachtet, so dass es
diese Leitung im Raum Stettbach in jedem Fall braucht.

Ein Unterbruch der Ringleitung im Gebiet Stettbach ist aus diesen Grunden nicht
machbar.
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2. Projektibersicht

2.1 Projektorganisation

Unternehmung: Erdgas Ostschweiz AG (EGO)
Bauherrschaft: Verkehrsbetriebe Glattal (VBG)
Projektverfasser: SKS Ingenieure AG

2.2. Bewilligungsverfahren

Die Erdgashochdruckleitung Strecke 1110 (Altburg - Tiefenbrunnen), Bestandteil
des bestehenden Erdgasring Zirich, untersteht dem Rohrleitungsgesetz (RLG)
Art. 1, und der Rohrleitungsverordnung (RLV), Art. 2, Absatz 1. Rohrleitungsan-
lagen im Sinne von Artikel 1 RLG durfen gemass Artikel 2, Absatz 1 nur mit
einer Plangenehmigung der Aufsichtsbehdrde erstellt oder gedndert werden (siehe
auch Anhang 4, Literatur- und Quellenverzeichnis).

Das Plangenehmigungsverfahren "OV Plattform Stettbach™ lauft unter dem Bun-
desamt fur Verkehr (BAV) als Leitbehdrde (Bundesgesetz tiber die Koordination
und Vereinfachung von Entscheidverfahren).

Gemass der Verordnung tber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPV), Ziffer
22.1 des Anhanges, muss zudem eine Umweltvertraglichkeitsprifung durchge-
fiihrt werden. Mit der Umweltvertraglichkeitspriifung soll festgestellt werden, ob
das Projekt den bestehenden Vorschriften tiber den Schutz der Umwelt entspricht.
Der Umweltvertraglichkeitsbericht umfasst geméss Artikel 7 RLV sowohl einen
Bericht Uber die Auswirkungen der Anlage auf die Umwelt als auch eine Ein-
schédtzung der mdglichen Schédigungen der Bevélkerung und Umwelt infolge von
Storfallen und falls notwendig eine Risikoermittlung geméss Storfallverordnung
(StFV).

Die Umweltauswirkungen inklusive Risikoermittlung fur die Erdgashochdrucklei-
tung sind in den Unterlagen Teil D, 5.229 Umweltauswirkungen, 12. September
2007, beschrieben.

2.3. Termine

Fur die Realisierung der Umlegung wird von folgenden Terminen ausgegangen:

Eingabe des Plangenehmigungsgesuches: September 2007
Erteilen der Plangenehmigungsverfiigung Herbst 2008
Submission 2008
Baubeginn Umlegungsabschnitt Februar 2009
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Inbetriebnahme Umlegungsabschnitt Herbst 2009
Inbetriebnahme Etappe 1B Glatttalbahn Dezember 2010

2.4. Land und Rechte

Die von der Umlegung betroffenen Parzellen und Grundeigentiimer sind im Stre-
ckenplan, Beilage 5.220 eingetragen.
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3. Projektbeschrieb

3.1. Umlegungstrassee

Die umzulegende Erdgashochdruckleitung ist Teil der Strecke 1110 (Altburg-
Tiefenbrunnen), die Bestandteil des Erdgasrings um Zirich ist. Der Umlegungs-
abschnitt liegt auf Gebiet der Gemeinden Zirich und Dubendorf:

Kanton Gemeinde Leitungsléange
Zirich Zirich 170 m
Diibendorf Diibendorf 335m

Tabelle 3: Tangierte Gemeinden

Der Umlegungsabschnitt der Erdgas-Hochdruckleitung im Abschnitt der geplan-
ten OV Plattform Stettbach biegt vor der Uberquerung des Einschnittes des SBB-
Tunnels vom bestehenden Trassee ab (Flugmarkierung 1110.106). Die Leitung
umfahrt die Haltestelle Stettbach auf der westlichen Seite in der rechten Uferbo-
schung des Sagentobelbachs. Sudlich der Diibendorfstrasse umféahrt die Leitung
die geplante Bushaltestelle und die projektierte Baulinie fiir Betriebsanlagen
(Park+Ride Stettbach) (BDV Nr. 1279/1992).

Im Gebiet "Chrummpunt" verlauft die Leitung zwischen dem Sonderschutzraum
des Tiefbauamtes des Kantons Zirich und der Wohnzone von Stettbach. Kurz vor
der Bauzone Stettbach bei der Sagentobelbachstrasse schliesst die Leitung dann
wieder in das bestehende Trassee an (Flugmarkierung 1110.111).

3.2. Technische Angaben Rohrleitung

Fur den betrachteten Abschnitt der Leitung gelten folgende technische Angaben:

Bestehende Leitung Projektierte Umlegung

Nennweite 10" 10"
Rohrdurchmesser 273.0 mm 273.0 mm
Rohrwandstérke 5.0 mm 12.5 mm bzw. 5 mm
Rohrmaterial StE 320.7 und St 47.7 StE 360
Bewilligungsdruck 25 bar 25 bar

Uberdeckung mind. 1 m mind. 1 m

Lé&nge der projektierten Umlegung 505 m
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3.3. Foérdergut

Die Anlage ist fur den Transport von Erdgas konzipiert. Die Zusammensetzung
des transportierten Erdgas besteht generell aus:

Komponente Anteil
Methan ca. 89%
Ethan ca. 5%
Propan ca. 1%
Butan <1%
Stickstoff ca. 3%
Kohlendioxid ca. 1%

Tabelle 4: Zusammensetzung transportiertes Erdgas

3.4. Sonderobjekte

Die Erdgashochdruckleitung quert im Umlegungsabschnitt die Dibendorfstrasse.
Die Strassenquerung wird mittels einer Spulbohrung (HDD-Verfahren; Horizontal
Directional Drilling) von Suden erstellt (Beilage 5.221, Objektplan). Mit der
Strassenquerung wird auch der bestehende bzw. neu vergrdsserte Bachdurchlass
unterquert. Aufgrund der Bauphasen des Gesamtprojektes OV Plattform Stettbach
ist eine offene Bauweise nicht denkbar.

3.5. Fernmeldeanlage

Entlang der Strecke 1110 ist kein Fernmeldekabel verlegt. Die Dateniibertragung
erfolgt direkt (ber das Gasleitungsrohr mittels eines so genannten pipe-com.

3.6. Kathodischer Korrosionsschutz (KKS)

Der Umlegungsabschnitt wird analog der bestehenden Leitung kathodisch gegen
Korrosion geschitzt.

3.7. Bestehende Leitung

Die bestehende Leitung wird ausser Betrieb genommen und mit Stickstoff ver-
fullt.
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gemeinsames Verfahren

bestehende Situation

Personenhydraulik

Beleuchtung

A4  Facelifting S-Bahnhof Stettbach (SBB)

1. Einleitung

Fur das eigenstéandige Projekt Facelifting S-Bahnhof Stettbach zeichnen die SBB
als verantwortliche Bauherren. Weil in Bezug auf das Erscheinungsbild und die
Funktionalitat ein enger Zusammenhang mit der OV-Plattform bestenht, haben
VBG und SBB beschlossen, beide Projekte in ein gemeinsames Verfahren zu
integrieren und terminlich aufeinander abgestimmt zu realisieren. Bei den Kosten
sind Abgrenzungen vorgenommen worden. Im Kapitel 5, A0 sind beide Projekte
separat ausgewiesen.

2. Konzept

Der bestehende Tiefbahnhof hat eine eigene starke Sprache, welche die Erstel-
lungszeit widerspiegelt. Die Erscheinung und Funktionalitit entspricht nicht mehr
in allen Belangen den heutigen Erwartungen und Anforderungen. Diese Situation
wird mit dem Projekt Facelifting S-Bahnhof Stettbach verbessert. Der Bahnhof
Stettbach soll als Ganzes wieder den heutigen Anforderungen und Bedrfnissen
entsprechen. Durch eine addquate Gestaltung wird der Bahnhof Sicherheit und
Wohlbefinden ausstrahlen und an Attraktivitat gewinnen. Ein zeitgemésser Bahn-
hof soll entstehen, der den Bahnkunden erfreut.

3. Projekt

Aufgrund von aktuellen Beurteilungen entsprechen die Dimensionen der beste-
henden Anlagen wie Treppen, Rolltreppen und Lift den Anforderungen an die
Personenhydraulik. Heutigen Bedirfnissen und auch jenen aufgrund des zu er-
wartenden Mehrverkehrs kénnen entsprochen werden. Es sind keine zusatzlichen
Aufgéange zu erstellen.

Die heutige Anlage entspricht nicht mehr den Anforderungen. Der Bahnhof wirkt
dister und abweisend. Die Unterhaltsarbeiten wurden zum Teil unterlassen (z.B.
defekte Leuchten). In der dlsteren Atmosphare flhlt man sich unsicher. Durch
eine Aufwertung der Beleuchtung kann die Sicherheit und das subjektive Wohl-
befinden deutlich verbessert werden. Ein neues Beleuchtungskonzept wird umge-
setzt.
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Materialisierung

Kunst am Bau

Signaletik

Die Oberflachen werden aufgefrischt und heller gestaltet. Zusammen mit einer
zeitgemésseren Beleuchtung kann damit mehr Wohlbefinden und besseres Si-
cherheitsgefuhl erreicht werden. Elemente sind:

» aufgefrischte und optimal beleuchtete Kunstobjekte in Kombination mit neu
gestrichenen Wénden

* Verkleidung der schwer wirkenden Werkleitungsgalerie
» akustische Verbesserungen
» Ersatz der massiven Handl&ufe bei den Treppen

* neuer Bodenbelag

Abbildung 24: Visualisierung einer méglichen Aufwertung

Das Wandkunstwerk von Gottfried Honegger prasentiert sich heute in einem de-
solaten Zustand. Durch die nur zum Teil funktionierende Beleuchtung kommt es
schlecht zur Geltung. Auch hier kann eine Auffrischung und bessere Présentation
einen wesentlichen Beitrag zu einer angenehmen Bahnhofsatmosphére beitragen.
Uber ein Unterhaltskonzept soll in Zukunft einem angemessenen Unterhalt der
Seitenwandgestaltung wieder nachgekommen werden. Die Sanierung der Kunst
ist nicht Bestandteil des Projektes SBB. Zustindig fiir Realisierung ist die Stadt
Dibendorf.

Die Signaletik im Erdgeschoss ist zum Teil verwirrend und weist Méngel auf. Im
Zusammenhang mit dem Projekt OV-Plattform wird die Signaletik angepasst und
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Perronmdblierung

Transportanlagen

Aufgang Sud

neu konzipiert. Ziel ist es, eine selbsterklarende Fihrung der Kunden zu errei-
chen. Darunter fallen die Elemente:

* Fahrgastinformation (FIS)

e Zugabfahrtsmonitor (ZAM)

* Einsehbarkeit der Piktogramme
* Massnahmen fiir Sehbehinderte

Die bestehende Mdoblierung ist nicht funktional, abgenutzt und beschadigt. Die
Elemente wurden zu verschiedenen Zeitepochen hergestellt und zusammengefigt.
Das Ensemble der Moblierung wirkt heute chaotisch und tragt zu einem Teil zur
unangenehmen Atmosphére des Bahnhofes bei. Die bestehende Perronmdblierung
wird hinterfragt und den neuen Gegebenheiten angepasst. Ziel ist es, Unterstit-
zung eines sicheren und pinktlichen Bahnbetriebes (weniger ist mehr) zu gewéhr-
leisten:

* Richtiger Standort der betrieblichen Einrichtungen
* Logische Platzierung der Kundeneinrichtungen

*  Optimale Auffindbarkeit

* Freihalten der Verkehrsflachen

Die Rolltreppen und der Lift werden ihre Lebensdauer bald erreicht haben. Sie
werden erneuert, transparent und sicher gestaltet.

Der bestehende Aufgang Sid flhrt heute direkt auf die Wiese, die stidlich an die
Dibendorfstrasse angrenzt. Ein Trampelweg, der bei Regen stark versumpft, ver-
bindet den Aufgang mit der Sagentobelbachstrasse. Neu wird dieser Aufgang Siid
mit dem Projekt OV-Plattform wesentlich aufgewertet. Er wird in die Plattform
integriert und erschliesst einerseits Veloabstellpldtze, andererseits den neuen
Fussweg von Stettbach Uber die Wiese zur Plattform. Der Aufgang Sud ist nicht
Bestandteil des Projektes SBB, sondern des Projektes OV-Plattform Stettbach.

Version 1.00 / 12. September 2007 Seite 60



	Zusammenfassung
	1. Einleitung
	1.1. Ausgangslage
	1.2. Erläuterungen zu den Ortsnamen
	1.3. Begründung des PGG 2007
	1.4. Elemente des PGG 2007
	1.5. Gliederung der Gesuchsunterlagen
	1.6. Entwicklungsgeschichte
	1.7. Zustand heute - PGG 2002 - PGG 2007

	2.  Raum und Umwelt
	2.1. Städtebauliches und funktionales Konzept der ÖV-Plattform
	2.2.  Stadtraum und Landschaft
	2.3. Raumplanung
	2.3.1. Einleitung
	2.3.2. Seilbahn Zoo
	2.3.3. Baulinie für P+R Anlage (südlich der Plattform)
	2.3.4. Raumplanerische Anforderungen an die Führung der  Erdgas-Hochdruckleitung


	3.  Schnittstellen zu benachbarten Projekten
	3.1. Seilbahn Zoo
	3.2. Unterirdische P+R-Anlage Stettbach
	3.3. Quartierplan Hochbord
	3.4. Privatbau Seite Dübendorf

	4.  Bauphasen
	4.1. Baukonzept und Generelles Bauprogramm
	4.2. Installationsplatz und Logistik

	5.  Kosten
	6.  Landerwerb
	6.1. Dauernder Bedarf
	6.2. Bedarf während der Bauphase 
	6.3. Dingliche Rechte 

	7.  Aussteckung
	1. Konzept und Gestaltung
	1.1. Trassierungselemente
	1.2. Fahrweg und Haltestellen
	1.2.1. Schienenbetrieb
	1.2.2. Perrondächer
	1.2.3. Bahnbetriebsbauten
	1.2.4. Beleuchtung
	1.2.5. Notbetrieb Tram- und Bahnersatz

	1.3. Nebenanlagen
	1.3.1. ÖV-Drehscheibe Bahnhof Stettbach
	1.3.2. Kiss+Rail und Taxistandplätze
	1.3.3. Bike+Rail
	1.3.4. Veloverkehr
	1.3.5. Fusswegverbindungen

	1.4. Personensicherheit, Abgrenzung Bahntrassee

	2.  Tiefbauten
	2.1. Kunstbauten
	2.1.1. Übersicht
	2.1.2. Geologie
	2.1.3. Perrondächer
	2.1.4. Strassenquerung Sagentobelbach
	2.1.5. Einfluss auf SBB-Tunnel

	2.2. Anpassungen an Strassen und Plätzen
	2.2.1. Strassenumbauten
	2.2.2. Erschliessung Grundstücke und Liegenschaften

	2.3. Werkleitungen und Entwässerung

	3.  Bahntechnik
	3.1. Gleisoberbau
	3.2. Energieversorgung
	3.3. Fahrleitungsanlage 
	3.4. Kommunikationsanlagen
	3.5. Haltestelleninfrastruktur
	3.6. Kreuzungen Schiene - Strasse (KSS)
	3.7. Erdungskonzept / Streustromschutzmassnahmen

	1. Einleitung
	2. Linienführung und Hochwasserschutz
	3. Anforderungen bezüglich Umweltqualität 
	4. Durchlass Dübendorfstrasse
	1. Ausgangslage und Projektbegründung
	1.1. Umlegung
	1.2. Bedeutung 25 bar-Transportleitungsring Zürich in der Region Stettbach

	2.  Projektübersicht
	2.1. Projektorganisation
	2.2. Bewilligungsverfahren
	2.3. Termine
	2.4. Land und Rechte

	3.  Projektbeschrieb
	3.1. Umlegungstrassee
	3.2. Technische Angaben Rohrleitung
	3.3. Fördergut
	3.4. Sonderobjekte
	3.5. Fernmeldeanlage
	3.6. Kathodischer Korrosionsschutz (KKS)
	3.7. Bestehende Leitung

	1. Einleitung
	2. Konzept
	3. Projekt
	STBA_Bauprogramm_20070912.pdf
	Phase PGG


